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Die Frage der Ausweiſung der Prinzen
ehemals regierender Häuſer aus Frankreich
iſt zu wiederholten Malen von der franzöſiſchen Regierung
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Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle, Freitag 25. Juni.

allgemein durch die Kammer zu Theil gewordenen Er
mächtigung Gebrauch zu machen, ſondern hatte der Kam

ver 1888.Verantwortt. Redictenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.

wollte ſich nicht damit begnügen, von der ihr im März von Belgien und deſſen Bruder, dem Grafen von Flandern,
als Enkeln Louis Philipps, dem Herzog von Monptpenſier,
Prinzen von Spanien, der Kronprinzeſſin von Portugal

mer einen Geſetzentwurf vorgelegt, welcher der Regierung und der Prinzeſſin Waldemar von Dänemark die Grenzen
formell die Befugniß zuſprach, durch einen miniſteriellen
Erlaß den Prinzen den Aufenthalt in Frankreich zu un
terſagen. Die Kammer hatte eine Commiſſion zur Be
rathung des Geſetzes gewählt, in welcher die beiden dieſer
Frage gegenüber in der Kammer hauptſächlich vertretenen
Strömungen zum Ausdruck gelangten; die Einen die

Frankreichs verſchloſſen. Symputhien für die Prinzen von
Orleans ſelbſt aber dürften in Europa nur recht vereinzelt
ſich vorfinden und hierin dürfte ſich dadurch, daß ihr Loos
nunmehr mit dem der Bonapartes verknüpft erſcheint, nichts
zu ihren Gunſten ändern.

Ernſthaftere Schwierigkeiten würden allerdings dann
Monarchiſten verhielten ſich der Ausweiſungsmaßregel entſtanden ſein, wenn, was keineswegs außer dem Bereich
gegenüber überhaupt ablehnend, die Anderen die Ra

dikalen verlangten ſofortige Ausweiſung durch Geſetz,
nicht erſt die geſetzliche Ermächtigung für die Regierung,
nach ihrem Gutdünken die Ausweiſung dieſes oder jenes
Prinzen zu verfügen. Dieſe beiden Gegenſätze haben dem
franzöſiſchen Miniſterium, welches ſich in der Mitte dieſer
beiden Anſchauungen bewegt, in der letzten Zeit einen
ſchweren Stand bereitet, und es fehlte nicht an Leuten,
welche meinten, daß die ganze Angelegenheit ſtatt zum
Ziele, zu einem Cabinetswechſel führen werde. Dieſe
Anſicht ſchien durch den im Sinne der Radikalen gefaßten
Commiſſionsbeſchluß gerech:fertigt zu werden, deſſen An
nahme durch die Deputirtenkammer dem Miniſterium
Freycinet ein jähes Ende bereitet haben würde. Aber bei

der am Freitag vor acht Tagen erfolgten Abſtimmung in

und der Deputirtenkammer in Erwägung gezogen worden,
zum letzten Male Anfang Mär

ſtellt war, deſſen Ablehnung jedoch von Freycinet unter

gegen 195 Stimmen auch damals erfolgte.
wurde damals dem Miniſterpräſidenten mit 353
gegen 112 Stimmen ein Vertrauensvotum ertheilt,
worin geſagt wurde, daß die Kammer der Ueberzeugung
ſei, die Regierung werde gegen die Prinzen diejeni-
n ahnahinen ergreifen, welche die Umſtände erheiſchen
werden.

Zwei Monate ſpäter ſind nun wieder Umſtände ein

wo aus der Mitteder Kammer ein Antrag auf Unbweiſung der Prinzen ge Regierung acceptirten Brouſſeſchen Geſ

welcher die Ausweiſung der direkten
Stellung der Cabinetsfrage gefordert wurde und mit 345 ten und der älteſten Söhne derſelben vor-

Zugleich

der Deputirtenkammer iſt der Entwurf, der die Aus-
weiſung aller Prinzen verlangt, mit 314 gegen 220 Stim
men abgelehnt, dagegen der erſte Artikel des von der

rätenden-

ſchreibt, mit 315 gegen 232 Stimmen angenommen
worden.

getreten, welche die Ausweiſungsfrage von Neuem auf die s po
ſchwerlich eine entſcheidende Bedeutung, und zwar wederTagesordnung gebracht haben. Der Graf von Paris

veranſtaltete vor der Abreiſe ſeiner Tochter, der
Prinzeſſin Amalie von Orleans, zur Vermähl-
ung mit dem Kronprinzen von Portugal nach
Liſſabon, ein Abſchiedsfeſt, zu welchem nicht nur mo
narchiſtiſche Geſinnungsgenoſſen, ſondern auch die Ge-
ſandten einiger Mächte geladen und erſchienen
waren. Jm republikaniſchen Frankreich ſah man in dem
äußeren Verlauf der Feſtlichkeit das Streben, den Glanz
einer ſouveränen Familie zu entfalten und der Republik
die ſchuldige Achtung vorzuenthalten. Die Blätter forder-

[Nachdruck verboten.

Anter der Erde.
Eine halliſche Geſchichte aus der Franzoſenzeit

von Armin Stein.
Fortſetzung

Regnier fing nun an, mit den Soldaten das Haus
durchſuchen. Dem Fürchtegott kam einen Augen-

blick der Gedanke, durch die Hinterthür zu entflieben,
im nächſten Augenblick aber verwarf er denſelben: er mußte
bleiben, um nöthigenfalls das Dorchen vor Unbill zu
ſchützen. Und es bemächtigte ſich ſeiner jetzt, ein wilder
Trotz, er war entſchloſſen, dem Eindringling mit aller
Energie eytgegenzutreten, es komme, was da wolle. Erging dem Suchenden nach, der keinen Winkel undurchforſcht

ließ, und fragte mit leiſem Hohnlächeln: „Nun, haben Sie
ihn bald

Regnier ſchoß einen wüthenden Blick auf ihn und
packte ihn an der Bruſt. „Menſch, Sie ſind ſein Ver
trauter, Sie wiſſen, wo er ſich befindet. Sagen Sie die
Wahrheit, oder er machte eine drohende Ge
berde und warf einen Blick nach den Soldaten hinüber.
„Geſtehen Sie, ſage ich: Wo iſt er?“

„Herr Helbig iſt entflohen,“ war die Antwort.
a entflohen! Und wohin
„Aus Halle hinweg.“
„Das kann ich mir denken. Mißbrauchen Sie meine

Geduld nicht, Elender! Sie wiſſen, wo er ſteckt. Auf
der Stelle geſtehen Sie!“

„Erſt laſſen Sie mich los! Wer

21]

z Jhnen das
Jch fühle keine

a kftichtung, Jhrer ungebührlichen Forderung nachzu
nmen

reift ihn!“ kommandirte Regnier. „Man wird
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Jn derſelben Faſſung iſt, wie wir im geſtrigen t
blatt bereits telegraphiſch mitgetheilt haben, der Geſetzent
wurf im Senat mit 141 gegen 107 Stimmen zur An-
nahme gelangt und damit die Entſcheidung endgültig in
einem für den Beſtand des Miniſteriums Frey
cinet günſtigen Sinne gefallen.

Als politiſcher Akt hat die Ausweiſung der Prinzen

nach innen, noch nach außen.

rätendenten ge-
ſtempelt. Aber eine wirkliche Wendung zu Gunſten einer

monarchiſchen Reſtauration wird überhaupt nicht von dem
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Verhalten der Monarchiſten, ſondern von dem der Repu
blikaner abhängen und in dieſer Hinſicht iſt es bedeutungs-
los, ob der Graf von Paris und ſein älteſter Sohn inner-
halb des Landes oder außerhalb der Grenzen ſind. Eine
allgemeine Ausweiſung der Mitglieder der ehemaligen

Jm nächſten Augenblick war der Fürchtegott ein Ge
fangener. Man führte ihn in Eile davon nach der Wohnung
des franzöſiſchen Stadtkommandanten. Auf den Straßen
war noch alles ſtill, kein Menſch begeg ete ihnen in der
Morgenfrühe, wie denn überhaupt ſeit dem Einbruch der
Franzoſen das öffentliche Leben der Stadt wie gelähmt
war und jedermann ſich möglichſt zurückgezogen hielt.

Bei dem Verhör, welches man ſofort anſtellte, hüllte
ſich der Fürchtegott zuerſt in tiefes Schweigen; als aber
ein Soldat beauftragt wurde, dem Angeklagten mit der
Knute die Zunge zu löſen, und derſelbe ſich in Poſitur
ſetzte, that er ſeinen Mund auf und ſprach: „Wenn man
ſich denn nicht ſcheut vor roher Gewalt, ſo will ich die
Wahrheit bekennen. Suchet nicht nach Herrn Helbig: er
iſt nicht mehr auf der Erde.“

„Du lügſt, Elender!“ brüllte Regnier und ließ ſich
von ſeiner Wuth ſo weit hinreißen, daß er dem Soldaten
die Knute aus der Hand nahm und damit dem Fücchte
gott zweimal ins Geſicht ſchlug.

Der Getroffene ſchrie laut auf, und zwei dunkelrothe
Striemen bezeichneten die Verwüſtung, welche die Geißel
in ſeinem ſchönen Geſicht angerichtet hatte. Sein Herz
erſtarrte jetzt im Trotz der Verzweiflung, und er ſagte
dumpf: „Fahren Sie fort, Herr, ſchlagen Sie mich zu
Tode ich kann nichts Anderes bekennen.“

Regnier ließ die ſchon wieder afgehobene Hand
ſinken und wurde nachdenklich. Sollte der Menſch doch
die Wahrheit ſagen? Er ſpamte andere Saiten auf
und fuhr in gemäßigterem Tone fort: „Seien Sie kein
Narr, junger Maun! das Geſtändniß der Wahrheit machtSie frei, ſir Lüge bringt Sie in den Kerker! Glauben Sie

nicht, daß ich Sie mit leeren Drohungen erſchrecke das
Blatt hat ſich gewendet, ich habe jetzt die Macht, ich ver
mag beim Herrn Stadtkommandanten alles. So reden

Allerdings hat Freycinet
in ſeiner Rede und hat der ganze Vorgang den Grafen

von Paris ausdrücklich und offiziell zum

t
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der Möglichkeit lag, der Senat der franzöſiſchen Republik
das von der Deputirtenkammer beſchloſſene Geſetz abgelehnt
hätte. Jn dieſem Falle würde die Einigkeit im republi-
kaniſchen Lager ernſthaft bedroht geweſen ſein und der
radikale Anſturm gegen die Verfaſſung und die Exiſtenz
des Senats einen neuen Anſtoß erhalten haben.

Für Deutſchland hat weder dieſe Entſcheidung,
noch irgend eine andere, im Bereich der Möglichkeit ge

legene, ein hervorragendes Jntereſſe. Jn ruſſiſchen Blättern
wurde unberufener Weiſe ein Einſpruch ſeitens monarchiſcher
Regierungen gegen das Vorgehen der franzöſiſchen Regie-
rung in Ausſicht geſtellt. Darauf iſt mit Recht erwidert
worden, daß fur Deutſchland gar keine Veranlaſſung zu

einer derartigen Einmiſchung vorhanden, daß vielmehr die
Ausweiſungsfrage eine rein franzöſiſche innere
Angelegenheit ſei, in die ſich Niemand einzumiſchen
habe. Für die Familie Orleans, die ſich ſeit Jahren zur
Hauptvertreterin des franzöſiſchen Revanchegedankens ge
macht hat und auf dieſe Politik ihre Zukunft baut, die
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen, hat Deutſchland am
wenigſten Veranlaſſung. Freilih aber wird der Revanche
gedanke ebenſo wenig durch die Vertreibung dieſes gefähr-
lichen Thronprätendenten Abbruch erhalten der franzöſiſche
Radicalismus hat ſich gleichfalls ſchon längſt zum eifrigſten
Vertreter deſſelben gemacht und hofft gerade hieraus für
ſich die größten Erfolge; vielleicht rührt ſein unverſöhn-
licher Haß, den er in neuerer Zeit gegen die Orleans be
kundet, gerade von der Beſorgniß her, daß jene mittelſt
der Revanchepolitik an's Ruder kommen können, von dem
er ſelbſt und durch dieſelben Mittel Beſitz ergreifen zu
können hofft.

Hat alſo Deutſchland alle Urſache, ſich vollſtändig
gleichgültig gegen die Prinzenfrage zu verhalten, ſo wird
man doch als ein unbetheiligter Beobachter der franzö
ſiſchen Verhältniſſe nicht mit dem Urtheil zurückhalten
können, daß die Ausweiſung ſich als ein ſehr zweiſchnei
diges Schwert erweiſen und vielleicht der Republik mehr
Nachtheil als Nutzen zufügen kann: ſobald das Haupt der
Orleans in die Rolle der Märtyrer gedrängt iſt, dürfte
die gegenwärtige monarchiſtiſche Strömung in Frankreich,

die bei den letzten Wahlen ſchon einen ſehr bedeutenden
ten nunmehr ein Einſchreiten der Regierung. Dieſe aber Monarchenfamilien hätte z. B. auch dem König Leopold Zuwachs erkennen ließ, daraus neue Nahrung ſchöpfen,
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„Jhnen zeigen, daß man ein Recht hat, den Mitwiſſer eines
Verbrechers zu ſtrafen!“

Sie denn deutlicher! Herr Helbig iſt nicht mehr auf der
Erde, ſagen Sie. So hat er auf der Flucht wohl das
Genick gebrochen oder iſt in die Saale geſtürzt?“

„Jch habe ſchon genug geſagt,“ erwiderte der Fürchte-
gott, der da meinte, ſchon zu viel verrathen zu haben.
„Genügt Jhnen das nicht, ſo thut mir leid. Machen
Sie mit mir, was Sie wollen! Jch denke aber, es giebt
noch eine Gerechtigkeit auf Erden, und die franzöſiſche
Tyrannei wird nicht ewig dauern.“

Regnier knirſchte mit den Zähnen. „Ha, Bube, das
Wort ſoll Dir theuer zu ſtehen kommen! Du wirſt im
Kerker Zeit haben, Dich zu beſinnen, und ich denke, es
giebt noch Mittel, Dir die Zunge zu löſen.“

Er gab den Schergen einen Wink, und der Fürchte-
gott ward in den Gewahrſam abgeführt.

Sechszehntes Kapitel.
Zwei Tage ſpäter trat ein Mann aus dem Klausthor

der Stadt Halle und ſchritt geſenkten Hauptes über die
hohe Bräücke, blieb auch zum Oeftern ſtehen und fuhr ſich
mit dem Rockärmel über die Augen. Das war der alte
Harniſch.

So eilig er von Granau nach Halle gegangen war,
ſo langſam kehrte er heim die Nachricht, welche er
dem unt rirdiſchen Flüchtling zu überbringen hatte, kam
immer noch zeitig genug.

Herr Helbig hatte, da der Fürchtegott nimmer zurück
kehrte, wahre Höllenmarter ausgeſtanden und ſchließlich
den alten Harniſch gebeten, nach der Stadt zu gehen, um
Kundſchaft einzuziehen. Mit geängſtetem Herzen war der
Alte aufgebrochen er hätte es auch ohne Helbigs Bitte
gethan was er aber hören und ſehen mußte, das ging
noch weit über ſeine Beſtürzungen hinaus: ſein Sohn im
Keiker, ein Gefangener des rachedürſtenden Franzoſen, und

das Dorchen im Bett, die Wangen geröthet von glühendem
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um das zu erreichen, wonach ſie ſchon längſt ſtrebt, den
Sturz der Republik.

Aus Bayern.
Sehr wichtige Beweiſe für den Jrrſinn Ludwigs II.

ſind, der „Frkf. Ztg.“ zufolge, erſt nach dem Tode des
Königs den Miniſtern in die Hände gefallen. Es wurde
nämlich (wie ſchon im Reichsrathsbericht erwähnt) der
Kammerdiener Mayer vernommen, der früher jede Ausſage
verweigert hatte. Mayer war es, ſo berichtet man der
Wiener „Pr.“, welcher den König in Hohenſchwangau un
mittelbar umgab, im regſten Verkehr mit dem Könige ſtand
und einen wahren Schatz von Urkunden aufgeſpeichert hat,
welche über den König Aufſchluß geben. Mahyer hat in
einem Protokoll Alles mitgetheilt, was er vom Könige
wußte, und es ſind darin ſo viele neue Umſtände enthalten,
daß dieſe allein hinreichen müßten, um auch nur den ge
ringſten Vorwurf unmöglich zu machen. Mayer hat eine
große Kiſte mit direkten Befehlen des Königs dem Mi-
niſterium übergeben müſſen, aus denen nun die wichtigſten
herausgezogen werden. Die königlichen Befehle ſind
nicht immer mit Tinte geſchrieben, gar oft ſind es nur
kleine Zettel, auf welchen der König mit Bleiſtift ſeinen
Willen kundgegeben hat. Die Schrift, die von Jahr zu
Jahr immer verzerrter geworden iſt, iſt ſchließlich faſt
ganz unleſerlich und kann nur mit Mühe entziffert werden,
nur die großen Züge der Unterſchrift fehlen nirgends.Und all dieſe neu bekanntgewordenen Aktenſtücke ſind ebenſo

viel neue Beweiſe für die Krankheit des Königs.
Ein Berichterſtatter der „W. A. Z.“ erfährt, daß die

Art und Weiſe der Regelung der Paſſiva des verſtorbenen
Königs bereits eingehend von der Regentſchaft erwogen
wurde. Man kam zu dem Schluſſe, daß die Mittel hierzu
aus den Erſparungen der Hofſtäbe und Jntendanzen, ſowie
aus den Erübrigungen der für den Prinz- Regenten aus-
geſetzten Ausgaben genommen werden. Jn erſter Linie
wird der Stab des Oberſtallmeiſters eine jährliche Er-
ſparung von mindeſtens 120 000 .4 aufweiſen können, da
der PrinzRegent mit Ausnahme eines kurzen Aufenthaltes
in Berchtesgaden und der nothwendigen Anweſenheit bei
den Manövern von der Reſidenz nicht abweſend ſein wird,
und hierdurch allein ſchon an Diäten große Summen er-
J werden können. Dazu kommt noch eine bedeutende

eduzirung des Pferde- Materials und der Einzug der
RelaisStationen im Gebirge. Auch der Oberſtkämmerer-
ſtab wird ſich an den Erſparungen des Hofes ſtark be
theiligen. Eine weitere beträchtliche Summe wird von
nun an durch die Cabinetskanzlei, beziehungsweiſe dadurch,
daß die Verlegung des Hoflagers außerhalb Münchens
nicht mehr oder nur noch ſelten ſtattfindet, erübrigt. Da
nämlich früher alljährlich faſt drei Vierteljahre lang das

des Königs zu Berg und Hohenſchwangau undei dieſem auch das Kabinetsſekretariat ſich befend, ſo

mußten an die Beamten und Bedienſteten die reglements
mäßigen Diäten ausbezahlt werden, welche bei den untern
Dienern zwei, drei und vier Mark per Tag, bei den ge
wöhnlichen Beamten elf Mark per Tag und bei den höheren
Chargen vierzehn und neunzehn Mark per Tag ausmachen,
was täglich eine Geſammtſumme von über hundert Mark
ausgemacht haben dürfte; da der Hofhalt des Königs
Otto im Verhältniß zu dem des Königs Ludwig ſehr
wenig koſtet, der Prinz-Regent aber durch ſeine bekannte
einfache Lebensweiſe die Ausgaben auf die Civilliſte auch
nicht ſtark belaſten wird, ſo ſteht zu erwarten, daß all
jährlich mit einer Million Mark Erſparungen die Schulden
in thunlichſter Bälde gedeckt werden können. Jedenfalls
iſt als ſicher anzunehmen, daß man maßgebenden Orts
nicht entfernt daran denkt, das Land zu belaſten, ſondern
aus eigenen Mitteln das Gleichgewicht der Cabinetskaſſe
wieder herſtellen will. Der „M. Z.“ wird berichtet,
daß ein Theil des Jnventars aus den Schlöſſern König
Ludwig's II. in nächſter Zeit unter den Hammer kommen
wird. Die Befriedigung der Gläubiger ſoll zu dieſem
Schritt den Anlaß geben.

Wie ſich die Zeiten ändern! Nun muß ſich ſchon
Herr Dr. Sigl im „Bayeriſchen Vaterland“ gegen
den Vorwurf vertheidigen, daß er allzu miniſterfreundlich
ſei. Er ſchreibt:

„Was die vom „Mabl.“ uns ſo liebenswürdig in Ausſicht
geſtellte Anſtellung betrifft, ſo würden wir allerdings vorziehen,
bei Herrn von Lutz als Stiefelputzer, als bei einem der
„patriotiſchen“ Generäle als Adjutant zu fungiren, denn bei

—-----2Fieber, ihr Leben nach der Ausſage des Arztes in der
höchſten Gefahr.

Der alte Mann war ganz geknickt. Er faltete unter-
wegs zu wiederholten Malen die Hände, aber ſeine Seele
war ſo matt, daß ſie den Weg zum Himmel nur müh-
ſam fand.

Je näher er ſeinem Dorf und dem Stollen kam, deſto
ſchwerer wurden ihm die Beine, deſto enger die Bruſt.
Sollte er dem Mann in der Erde, den die Angſt ſchon
halb verzehrt hatte, die Wahrheit ſagen Durfte er das
Forderte hier nicht die Liebe zu ſchweigen? Aber würde
das möglich ſein? Herr Helbig forderte doch Bericht,
dazu hatte er ja den Boten nach der Stadt geſchickt.
Sollte er lügen? Dagegen ſträubte ſich ſein ehrliches,
frommes Gemüth. Was war alſo zu thun?

Dem Alten brannte die Stirn wie Feuer, um die
Augen lags ihm wie ein Flor. Er konnte nicht weiter,
er mußte ſich gegen eine Pappel lehnen. Jn den kahlen
Zweigen heulte der Herbſtwind und riß die letzten, noch
übrig gebliebenen Blätter herunter. Das war auch nicht
gerade geeignet, ſeine Stimmung zu verbeſſern, ſeinen Muth
zu beleben. Er kam ſich ſelber vor wie die Pappel: auch
über ſein Haupt ging ein Sturm, unter deſſen Gewalt er
erliegen zu müſſen glaubte.

Zu Hauſe angekommen ſchüttete er ſein Herz vor der
Marthliſe aus. Die war viel gefaßter als er. Sie zog
ihn, ohne ein Wort zu ſagen, hinter ſich drein in die
Kammer und ſchob den Riegel vor. „Wenn wir in höch
ſten Nöthen ſein“, ſie leiſe. Da beugten die beiden
ihre Kniee, und die Marthliſe rief zu Gott in ihrer kind-
lich zuverſichtlichen Weiſe, die ihr keiner nachmachen konnte;
und ihrem Mann ward unter ihren Worten das Herz um
ein gut Theil getroſter. Dann begab ſich das Ehepaar
nach dem Stollen, und die Marthliſe ließ ihren Mann
hinab.

(Fo.tſetzung folgt.)

Herrn von Lutz kann man ſelbſt als Stiefelputzer was lernen,
während man bei den „Patrioten“ nichts lernt. Jm Uebrigen
bedarf Herr von Lutz unſerer Dienſte nicht, ſo wenig wir uns
um eine Anſtellung bei ihm zu bewerben nöthig haben, und
wenn er unſerer bedürfte, ſo ſtünden ihm nicht genug Mittel zur
Dispoſition, unſere Dienſte zu bezahlen, ganz abgeſehen, daß wir
überhaupt nicht in der Lage ſind, unſere Freiheit und unſere
Feder an irgend Jemanden verkaufen zu müſſen.

Man wünſcht und hofft in Münchener Kreiſen, daß
Prinz Luitpold ſeine Regentſchaft mit einer Amneſtie ein
leite. Die Miniſter v. Lutz und v. Crailsheim werden,
wie es heißt, den Fürſten Bismarck in Kiſſingen aufſuchen.
Ob etwas Wahres an dem Gerüchte iſt, daß der Miniſter
des Jnnern, Frhr. v. Feilitſch, zurücktreten wird, läßt ſich
noch nicht überſehen. Es iſt deshalb auch überflüſſig,
von den Candidaten für ſeine Nachfolgerſchaft Notiz zu
nehmen.

liti esbericht.vo en 9Jn der am Mtitwoch abgehaltenen Plenarſ rn
des Bundesraths widmete im Allerhöchſten Auftrage
vor Eintritt in die Tagesordnung der Staatsſekretär im
Reichsamt des Jnnern, Staatsminiſter von Bötticher,
dem verſtorbenen Könige Ludwig II. von Bayern
einen ergreifenden Nach ruf, deſſen Wortlaut am Donners
tag zur Veröffentlichung gelangen wird. Jn die Tages
ordnung eintretend, überwies der Bundesrath den Antrag
wegen Bewilligung von 3 Mill. Mark aus Reichsmitteln
für die Zwecke der in Berlin projektirten deutſchnationalen
Ausſtellung an die zuſtändigen Ausſchüſſe. Der Geſetz
entwurf, betreffend die Fürſorze für die Wittwen und
Waiſen von Angehörigen des Reichsheeres und der Marine,
welcher in den Ausſchüſſen vorberathen worden war, er
hielt die Zuſtimmung des Plenums, ebenſo der Antrag
Sachſens wegen Verlängerung des kleinen Belagerungs-
zuſtandes für Leipzig und Umgebung und der Entwurf
der kaiſerlichen Verordnung, durch welche das Unfall-
verſicherungsgeſetz vom 1. Juli 1886 ab auf den Baggerei-betrieb, den gewerbsmäßigen Fuhrwerks-, Binnenſgiff-

fahrts, Flößerei-, Prahm- und Fährbetrieb, ſo wie den
Gewerbebetrieb des Schiffziehens (Treidelei); den gewerbs-
mäßigen Speditions, Speicher- und Kellereibetrieb; den
Gewerbebetrieb der Güterpacker, Güterlader, Schaffer,
derer Wäger, Meſſer, Schauer und Stauer ausgedehnt
wird.

Die früher oft geäußerte Beſorgniß, daß die Ein
führung der hannoverſchen Kreisordnung und der
zugehörigen Geſetze in der Provinz auf Schwierigkeiten
ſtoßen werde, hat ſich dem „Hann. Cour.“ zufolge glück
licherweiſe nicht bewahrh eitet. Zwar haben der nothwen-
digen einheitlichen Regeltung der Verwaltung im preußi-
ſchen Staate zu Liebe manche der Bevölkerung lieb ge
wordene bewährte Einrichtungen aufgegeben werden müſſen,
zwar ſind manche Ortſchaften und Bezirke durch die Auf-
hebung alter Amtsſitze in ihren materiellen Intereſſen ge
ſchädigt, zwar haben ſich bei der Vereinigung der verſchie-
denen Verbände zu einem Kreisverbande Ungleichheiten
und Härten nicht immer vermeiden laſſen, im Ganzen
und Großen indeß hat ſich die Bevölkerung an
die neue Organiſation ſehr bald gewöhnt und
in dieſelbe hineingelebt. Jnsbeſondere hat ſich auch
gezeigt, daß die eigentlichen Träger der Selbſtverwaltung,
der Kreistag, der Kreisausſchuß, der Bezirksausſchuß und
der Provinzialrath, ihrer Aufgabe gewachſen ſind und die
verſchiedenen Zweige der Verwaltungsgeſetzgebung trotz
ihrer Neuheit und ihrer leider häufigen Unklarheit be
herrſchen.

Da über die Befugniſſe der preußiſchen Lan-
despolizei-Behörden hinſichtlich der Beaufſichtig-
ung der an Eiſenbahnen anſchließenden Privat-
Geleiſe irrthümliche Auffaſſungen verbreitet ſind, ſo hat
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in einem Erlaß ſich
beſtimmt dahin ausgeſprochen, daß die Uebertragung eines
beſonderen Aufſichtsrechtes an die Landespolizeibehörden
nicht in der Abſicht des bezüglichen Erlaſſes von 1882
gelegen habe, daß deshalb dieſen Behörden hinſichtlich der
Privatgeleiſe kein anderes Aufſichts oder Verfügungsrecht
zuſtehe, als ſolches bezüglich aller ſonſtigen Privatanlagen
gewerblicher Art, insbeſondere der nicht an eine Eiſenbahn
anſchließenden a in den geltenden Beſtimmun-
gen und Verwaltungsgrundſätzen begründet iſt, wohingegen
das Aufſichtsrecht der Bergpolizeibehörden über die ßer
anſchlußbahnen durch das allgemeine Berggeſetz näher be
ſtimmt werde.

Die Organe des Herrn Richter ſind eifrig bemüht,
ihre Leſer darüber zu belehren, daß der Tod des
Königs Ludwig nicht ein Verluſt, ſondern ein Gewinn
für Bayern ſei. Unter dem verſtorbenen König, behaupten
ſie, hatte Bayern ſeine Selbſtſtändigkeit gegenüber dem
en Bismarck verloren Prinz Luitpold wird ſich den

ntentionen des Reichskanzlers nicht ſo anbequemen, und
Bayern wird daher unter ſeiner Führung wieder ſelbſt
ſtändiger werden. Was die Richterſche Preſſe darunter
verſteht, liegt klar zu Tage. Man glaubt im Richterſchen
Lager, daß es in Bayern eine partikulariſtiſche
Partei gebe, und hofft, daß dieſelbe nunmehr ans Ruder
kommen und im Bundesrath eine reichsfeindliche Oppoſi
tion bilden werde. Die Hülfstruppen des Fortſchritts im
Reichstage, die Ultramontanen, Franzoſen, Polen und So-
zialiſten, genügen Herrn Richter nicht mehr; er will auch
eine Unterſtützung in der anderen geſetzgebenden Körper
ſchaft haben. Jndeß, ſeine Rechnung iſt rein auf Phan
taſien aufgebaut; er ſtellt ſich die Verhältniſſe in Bayern
ſo vor, wie er ſie wünſcht in arg aber liegen die
ſelben ganz anders. Auf eine Unterſtützung Seitens
Bayerns wird die Coalition, an deren Spitze Herr Rich-
ter ſteht, niemals zählen dürfen; denn Bayern iſt ein
durch und durch reichstreues Land. Zu einem
Helfershelfer von Gegnern des Reichs wird aber ſich
Bayern niemals erniedrigen.

Wie uns aus Antwerpen mit Bezugnahme auf die kürzlich
in einer deutſchen Fachzeitſchrift enthalten geweſenen Mittheilungen
über eine angeblich ſehr beträchtliche Höhe der auf der Schiff-
r zwi 9 Antwerpen und dem Rheine laſtendenInkoſten geſchrieben wird, ſind jene Mittheilungen im Weſent-
lichen unzutreffend und bedürfen der Richtigſtellung. Die in
Frage kommenden Abgaben ſetzen ſich theils aus der Gewerbe

ſt euer, theils aus im Antwervpener Hafen erhobenen örtlichen

Abgaben zuſammen. Was zunächſt die Gewerbeſteuer be
trifft, ſo iſt die Schifffahrt ebenſo wie alle Profeſſionen in Belgien
einer Gewerbeſteuer unterworfen, die für die belgiſchen wie für
die deutſchen oder überhaupt fremden Schiffer 12 Cent. eines
beträgt, ferner einem Zuſchlage von 74 pCt. pro Tonne und

ahr. Der belgiſche Schiffer iſt genöthigt, dieſe Steuer auf
nmal zu erlegen, dem deutſchen Schiffer dagegen iſt es geſtattet

ſt in drei Raten zu bezahlen, ein Drittel ungefähr bei jeder
einer drei erſten Fahrten. Darin liegt nun offenbar eher eine
Bevorzugung des fremden Schiffers. Auch muß man zugeben,
daß die Steuertaxe eine ſehr mäßige iſt. So macht ſie in den
Niederlanden beiſpielsweiſe das Doppelte aus. Anlangend die
örtlichen Abgaben, ſo laden die Rheinkähne, deren Fracht
faſt immer aus Kohlen beſteht, im ſüdlichen Schiffer-Dock oder
in den Quais der Schelde aus und zahlen, gerade wie die bel
giſchen Schiffer, eine feſte Gebühr von nur 3 Francs. Aller
dings muß ein Fahrzeug, wenn es in die großen Docks einläuft,
höhere Abgaben zahlen. Der Rheinkahn indeſſen fährt in die
ſelben faſt nur ein, um Rückfracht einzunehmen und ſchlägt in
dieſem Falle ſeine Koſten, die übrigens für alle Fahrzeuge ohne
Unterſchied der Flagge dieſelben ſind, wieder heraus und zwar
recht reichlich. Dieſe Dock gebühren betragen nur 0 30 Fres. per
Tonne für die zwei erſten Fahrten, ſie reduziren ſich um ein
Viertel für die dritte, um die Hälfte für die vierte und endlich
um drei Viertel für die fünfte Fahrt und die folgenden die
innerhalb deſſelben vom Tage der erſten Fahrt an gerechneten
Jahres gemacht werden. Das ſind ſicher keine hohen Abgaben.

Faßt man das Vorhergehende zuſammen, ſo ſtehen die bel
giſchen und deutſchen Schiffer, wie in Deutſchland, ſo auch in
Belgien auf gleichem Fuße, abgeſehen davon, daß der Rhein-
ſchiffer, der im Jahre nur eine Fahrt nach Antwerpen macht,
nur etwa ein Drittel der Gewerbeſteuer zahlt, während der bel-
iſche Schiffer ſie auf jeden Fall und ſtets voll zu tragen hat.

ithin befindet ſich die Bevorzugung und der Vortheil auf Seite
des Rheinſchiffers.

Ausland.
Frankreich. Nach einem dem „B. T.“ aus Brüſſel

zugehenden Telegramm ſoll König Leopold unmittelbar
nach der Annahme des Ausweiſungsgeſetzes in der fran
zöſiſchen Kammer dem Grafen von Paris in Folge des
nahen verwandtſchaftlichen Verhältniſſes die belgiſcheGaſtfreundſchaft angeboten und ihm zugleich das

Schloß Ciergnon zur Verfügung geſtellt haben. Der
Graf von Paris habe erwidert, er habe nicht die Abſicht,
vorläufig irgendwo feſten Wohnſitz zu nehmen; er werde
aber ſobald das Votum des Senats erfolgt ſei, dem
Brüſſeler Hofe einen längeren Beſuch abſtatten.
Dieſer Fall würde alſo jetzt eingetreten ſein.

Nach einem Privattelegramm der „Nat.Ztg.“ ge
dachten die Prinzen die, wie weiter unten telegraphiſch
gemeldet wird, am Mittwoch erfolgte Promulgation
des Ausweiſungsgeſetzes durch das offizielle Journal
nicht erſt abzuwarten. Darnach hätten ſich die
Prinzen von Orleans ſchon am Dienstag nach
England eingeſchifft, während ſich Prinz Napoleon
nach der Schweiz, Prinz Victor nach Belgien
begeben haben ſoll.

Nach einer Depeſche des „W. T. B.“ jedoch ſoll die
Abreiſe des Grafen von Paris mit ſeinem Sohne von
r aus nach England erſt am heutigen Donnerstag
erfolgen.

Der Herzog von Aumale hat ſich am Dienstag nach
Eu begeben. Die republikaniſchen Blätter ſind ge-
theilter Anſicht über die Folgen der Ausweiſung der
Prinzen; die gemäßigten beharren dabei, daß die
Aus weiſung eine ungerechtfertigte ſei; die oppor-
tuniſtiſchen fordern, daß die Regierung den Jntran-
ſigenten gegenüber jetzt das Viſir lüfte, während die
radikalen Blätter eine beſtimmtere republikaniſche Politik
wünſchen und die monarchiſtiſchen Blätter der Meinung
ſind, daß die Monarchie im Steigen, die Republik im Fallen
begriffen ſei.

Ziemlich viele Getreue haben ſich am Montag Abend
und Dienstag Morgen nach Eu begeben, um ſich von den
Prinzen zu verabſchieden. Die Regierung hat angeordnet,
daß öffentliche Manifeſtationen verhindert und
etwaige Verſuche, irgend ein Manifeſt zu affichiren, nicht
geduldet werden ſollen. Uebrigens iſt nirgends die
geringſte Aufregung wahrzunehmen. Die Rede Frey-
cinets wird ſtark commentirt; die republikaniſche

kämpfung der extremen Parteien. Aus Rouen wird die
Demiſſion des Oberſten des früher von dem Herzog von
Chartres befehligten Regimentes gemeldet. Der zwiſchen
Boulanger und dem Gouverneur von Paris, General Sauſſier,
ausgebrochene Conflict wird wahrſcheinlich die Demiſſion
des letzteren hervorrufen.

Schweiz. Die in Ausſicht genommene Reviſion des
deutſch-ſchweizeriſchen Handelsvertrages wird
von der überwiegenden Mehrheit der ſchweizeriſchen Jnter
eſſenten der gleichfalls in Betracht gekommenen Kündigung
deſſelben bei weitem vorgezogen. Gegen das Verlangen
der einfachen Kündigung des Vertrages, wie der Schweiz
mehrfach hervortrat, erhob ſich ein ſo allgemeiner und
motivirter Widerſtand des Gros der ſchweizeriſchen Ge
ſchäftswelt, daß dieſe Jdee kaum ernſtlich in Betracht
kommen konnte. Eine Kungebung zu Gunſten der Ver-
tragsreviſion wurde neulich ſeitens der in Zürich abge-
haltenen diesjährigen ordentlichen Delegirtenverſammlung
des ſchweizeriſchen Gewerbevereins ins Werk geſetzt. An
der Verſammlung nahmen etwa 60 Delegirte aus allen
Gegenden der Schweiz Theil. Auf die ſ. Z. vom Vor
ſtand verſandten Fragebogen, welche über den Waaren-
verkehr der Schweiz mit Deutſchland Auskunft verlangten,
waren 286 Berichterſtattungen eingelaufen, darunter ſechs
Collectiveingaben von Sectionen. Nicht weniger als 121
dieſer Berichterſtattungen verlangten Reviſion, 25 Fort

reſſe
nimmt Akt von ſeinen Verſprechungen bezüglich der Be

dauer, 83 Kündigung des Handelsvertrages mit Deutſch
land. Poſitiv wurde von den Gegnern des Vertrages
Erhöhung der ſchweizeriſchen Einfuhrzölle, Erniedrigung
der Ausfuhrzölle, Beſteuerung der deutſchen Handelsreiſen
den, genauere Verzollung, intenſiveres Vorgehen gegen
Schmuggel, beſſere Ausbildung der Handwerker verlangt.
Diejenigen, welche die Fortdauer des Vertrages wünſchen,
fürchten, den Export der noch exportfähigen Artikel einzu
büßen; ſie wieſen darauf hin, daß im Falle einer Zoller
höhung auf deutſche Exportartikel deutſche
und Producenten ſich in der Schweiz niederlaſſen könnten,
wie das bereits in der Möbelbranche geſchehen ſei.

Ziemlich allgemein wurde vor einem allzuſtraffen Vor
gehen gegen Deutſchland gewarnt.

Britiſches Neich. Das Oberhaus hat am Mitr-
woch die Bill, betreffend die Koſten für die Wahl-



gen hat.
auf Seite

ßrüſſel
ittelbar

bſtatten.

ge
raphiſch

gation
Journal
ich die

poleon
elgien

ſoll die
ne von
nerstag

ag nach
nd ge-
nung der

aß die
oppor-
Jntran
nd die
Politik
Keinung

Fallen

Abend
on den
eordnet,

rt und
nicht

s die
Keſ

nach

er Be
rd die
og von
wiſchen
auſſier,
miſſion

on des
wird

Inter
digung
langen
chweiz
er und

n Ge
etracht

r Ver
abge

mlung
t. An
allen

Vor
aaren
ingten,

ſechs
s 121
Fort

eutſch
trages
rigung
reiſen

egen
langt.
iſchen,

einzu
zoller
kanten
nnten,

Vor

Mitr-
ahl-

beamten, die Medizinalbill, die Weinzollbill
und die Finanzbill in dritter Leſung ange-
nommen.

Lord Hartington beabſichtigt, ſich am nächſten
Freitag nach Glasgow zu begeben, um dort in einer
großen Verſammlung von Unioniſten eine Rede zu halten.

John Bright hat an den liberalen Abgeordneten Caine,
welcher ſich in der iriſchen Frage von Gladſtone getrennt
hat, ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſeinen Wün
ſchen für den Erfolg der Kandidatur Caine's bei den
nächſten Wahlen Ausdruck giebt.

Rußland. Dem Petersburger „Herold“ zufolge iſt
es der dortigen Polizei gelungen, eine völlig organi-
ſirte Bande von Giftmiſchern beſtehend aus ſechs
ehn Jndividuen, vor einigen Tagen dingfeſt zu machen.
ie ganze Bande operirte hauptſächlich mit Fuhrleuten

und Finnen, welche in der Butterwoche nach der Stadt
gekommen waren. Hauptſächlich bediente ſich jene Bande
narcotiſcher Mittel zu ihren Vergiftungsverſuchen. Doch
auch an anderen Opfern übten ſie ihre grauenvolle Thä-
tigkeit aus und ſchonten ſogar ihre eigenen Spießgeſellen
nicht, wenn ſie ſich bei Betreibung ihres Handwerks läſſig
zeigten. Wie viele Vergiftungsfälle überhaupt vorgekom-men ſind, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtent werden,

conſtatirt wurden effectiv 5--6 Fälle. So unter anderem
wurde im Laufe des Maimonats auf einer Straße des
AlexanderNewskiStadttheiles die Leiche eines Mannes
gefunden, der bei der Section als vergiftet befunden wurde.
Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der Verſtorbene
der Lohnfuhrmann Letjagin geweſen und am Morgen mit
ſeinem neuen Fuhrwerk und gutem Pferde von Hauſe
weggefahren und nicht mehr zurückgekehrt war. Weitere
Unterſuchungen ergaben, daß die Droſchke verpfändet und
das Pferd in Pſkow verkauft worden war. Michailow
und Roſchan geſtanden, Letjagin trunken gemacht und dann
beraubt zu haben, wobei Michailow ſich rühmte, während
der Butterwoche den Finnen mehr wie 25 Pferde wegge-
trieben und in Gatſchino und Pſkow verkauft zu haben.
Jn einem anderen Falle fand man auf dem Ochtaſchen
Proſpect einen Menſchen in bewußtloſem Zuſtande. Der-
ſelbe, zu Bewußtſein kommend, erzählte, daß ihn Unbe-
kannte mit irgend einem Getränk betrunken gemacht und
bei dieſer Gelegenheit 260 Rubel geraubt hätten. Jn
dieſer Weiſe wurde operirt und manipulirt.

Rumänien. Gutem Vernehmen nach hat der Mi-
niſterrath am Mittwoch beſchloſſen, den Kammern einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Regierung
ermächtigt wird, während der Zeit, in welcher die Kammern
nicht verſammelt ſind, mit ſolchen Staaten proviſoriſche
Abmachungen zu ſchließen, welche mit Rumänien in
Handelsbeziehungen ſtehen dieſe Abmachungen ſollen auf
derſelben Grundlage abgeſchloſſen werden, wie der jüngſte
ſchweizeriſchrumäniſche Handelsvertrag; auch dürfen die-
ſelben proviſoriſch in Vollzug geſetzt werden, müſſen aber
den Kammern bei deren Wiederzuſammentritt zur nach-
träglichen Genehmigung vorgelegt werden.

Osmaniſches Reich. Meldungen aus Konſtantinopel
vom 20. d. beſagen, daß die Bemühungen der Pforte,
mit Perſien ein Bündniß abzuſchließen, vollſtändiz
geſcheitert ſeien. Die Urſache davon ſoll ſein, daß
Rußland Perſien wiſſen ließ, es werde, ſobald Perſien
ein Bündniß mit der Türkei einginge, ruſſiſche Truppen
in Perſien einrücken laſſen. Wie die Dinge ſtehen, ſei die
Pforte ſtark beunruhigt über die ruſſiſchen Truppen
bewegungen an der türkiſchen Grenze. Dagegen dementirt
das offiziöſe „Journal de St. Pétersburg“ die Depeſche
der „Agence Havas“, welche beſagt, die Pforte fühle ſich
durch die ruſſiſchen Truppenkonzentrationen in Beſſarabien
beunruhigt und verſtärke die armeniſche Grenze in der
Befürchtung, daß Rußland im Kriegsfalle ſeine Haupt-
anſtrengung nach Kleinaſien verlegen würde. Dieſe Nach
richt entſpreche abſolut nicht der Wirklichkeit der ruſſiſch
türkiſchen Beziehungen. Ebenſo falſch ſeien die Be
hauptungen der Pariſer Journale bezüglich angeblicher
Schritte Rußlands in Konſtantinopel, die auf Beſchleuni-
gung in der Beurlaubung der türkiſchen Truppen gerichtet
ſein ſollten. Das Journal dementirt ferner auch die
Information der „Polit. Korreſp.“ aus Sofia, daß
Nabokoff ſich bemühe, die Spuren ſeiner Mitſchuld an der
ſogenannten Verſchwörung von Burgas verſchwinden zulaſſen Nabokoff verlange im Gegentheil ein richterliches

Verfahren, aber in legalen Verhältniſſen gemäß den Ka
pitulationen. Dieſe Genugthuung werde ihm verweigert.
Das Journal wiederholt, die Verſchwörung ſei eine Fabel.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm in Ems am
Dienstag Nachmittag eine Ausfahrt. Am Mittwoch früh
machte Allerhöchſtderſelbe nach der Trinkkur eine Prome-
nade und nahm ſodann die Vorträge des Ober-Hofmar-
ſchalls Grafen Perponcher und des Wirkl. Geh. Rathes
von Wilmowski entgegen. Gegen 1 Uhr Mittags wurde
der Beſuch Jhrer Majeſtät der Kaiſerin aus Koblenz er
wartet.

Der Cultusminiſter von Goßler iſt am Mitt-
woch, von Danzig kommend, in Poſen eingetroffen. Unter
Vorſitz deſſelben findet eine Conferenz, betreffend
das Volksſchulweſen ſtatt. Noch an demſelben Tage
ſtattete der Cultusminiſter dem Erzbiſchof einen Beſuch
ab, welchen derſelbe am Nachmittag erwiderte.

Der Reichskanzler und Präſident des Staats
miniſteriums, Fürſt von Bismarck, hat am Mittwoch
ſich auf einige Tage nach Varzin begeben.

Der Bober iſt bei Hirſchberg i. Schl. wieder in
ſeine Ufer zurückge.reten. Die Nachrichten aus ſämmt-
lichen Gebirgsorten bekunden ſchreckliche Verheerungen.
Viele Brücken ſind fortgeriſſen, die Wege zerſtört, die
Ernten in den betroffenen Gemarkungen zum größten
Theil vernichtet.

König Ottos Geſichtszüge weiſen, ſchreibt die Wiener
Allg. Ztg.“, viel Aehnlichkeit auf mit denen ſeines eben verſtorbenen Bruders Seine Geſtalt iſt hoch, ſein Antlitz von einer

krankhaften Bläſſe überzogen, von welchem der dunkle Schnurr
und Knebelbart ſich tief abdeben. Das blaue Auge des Königs,
das einſt ſo viel bewundert wurde und ihm ſo viele Herzen er
oberte, hat den offenen, freien Blick eingebüßt; traumhaft um
ſchleiert blickt er in die Welt, welche für König Otto längſt eine

andere Geſtalt angenommen. Die Ruhe, die Abgeſchlofſenheit
und die kräftige würzige Luft aus den nahen Nadelwäldern haben
den phyſiſchen Zuſtand des Königs in den letzten Jahren ſichtlich
gr. und wenn man ſich auch be üglich einer Wiederher
tellung ſeiner Geſundheit keinerlei Hoffnung hingeben darf, ſo
conſtaſiren die Aerzte doch, daß in dem Verfall der geiſtigen
Kräfte Ottos ein Stillſtand eingetreten ſei. Der König verbringt
den Tag, ohne ſich irgendwie zu beſchäftigen, zumeiſt in einem
Lehnſeſſel ſitzend und Cigarette um Cigarette rauchend. Mit
unglaublicher Raſchheit dreht er ſelbſt die Cigaretten, und es
ſcheint, daß ihm dieſes harmloſe Geſchäft viel Vergnügen bereitet,
denn mit großem Behagen betrachtet er die fertigen Cigaretten,
klebt ſie ſorgfältig zu und brennt ſie an. Es giebt freilich Tage,
an welchen Otto, aus ſeiner Lethargie erwachend, den Wunſch
ausſpricht, daß man ihm ein Buch oder eine Zeitung vorlege.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſolche Wünſche mit aller Raſchheit
erfüllt werden, daß man ſich beeilt, dem Könige eine Lektüre zu
reichen. Er wirft einen Blick in das oder jenes Buch, in die
eine oder andere Zeitung; lange gewährt ihm dies aber keine
Zerſtreuung, denn während er jetzt ſcheinbar noch ſo eifrig las,
wirft er im nächſten Augenblick das Buch weit von ſich weg,
ſinkt in ſeinen Seſſel zurück und ſtarrt in die Luft oder in die
blauen Ringe ſeiner Cigarette. Oft verfließen Wochen, ohne daß
Otto ſeine Gemächer verlaſſen hätte; andererſeits giebt es wieder
Toge, an denen er ununterbrochen in dem Park des Schloſſes
weilt und bemüht iſt, dort Erdbeeren zu pflücken. Jn ſolchen
Epochen iſt das Suchen nach Erdbeeren ſeine Lieblingsbeſchäf-
tigung, und oft, wenn draußen fußhoher Schnee liegt und Wald
und Wieſen bedeckt, wünſcht der Unglückliche, daß man ihm ge
ſtatte, Erdbeeren zu pflücken. Es gab eine Zeit, da Otto ſehr
unrubig und für ſeine Umgebung oft gefährlich war. Er ergriff
Gegenſtände und verſuchte, ſie gegen ſeine Begleiter zu ſchleudern.
Dieſes Stadium iſt vorüber, jetzt iſt er ruhig und zumeiſt in ſich

ekehrt. Damit die Aerzte über den Grad ſeiner Geiſtesgeſtört-
eit eine beſtimmte Anſicht gew e nnen können, ließ man den König

einmal allein ſpazieren gehen. Ohne jegliche Begleitung verließ
er das Schloß freilich folgten ihm in kurzer Entfernung Wärter
und Aerzte. Otto ſchlug den Weg direkt nach dem Wald ein, um
dort wieder Erdbeeren zu pflücken. Die Frucht war dawals eben
im Reifen und Otto begegnete einem Mütterchen, das, am Boden
kauernd, Schwämme ſuchte. Der König ſprach mit der Alten
ruhig und in der freundlichſten Weiſe und a ſpäter willig
der Einladung des Arzies, in das Schloß zürückzukehren. Die
alte Frau hatte, wie fie ſpäter erzäh te, keine Ahnung, daß ſie
mit einem Geiſteskranken geſprochen, ſie hielt den König für einen
Ausflügler aus der Reſidenz. Zuweilen unternimmt der König
auch kurze Spazierfahrten. Jn dieſem Falle ſitzt einer der Ehren-
Cavaliere an ſeiner Seite, ein Arzt ihm gegenüber, und ein
Wärter, der durch ſeine ſchwarze Kleidung für Niemanden als
ſolcher kenntlich wäre, nimmt neben dem Kutſcher Platz. Den
Gruß der ihm begegnenden Landleute erwidert König Otto ſtets
aufs Leutſeligſte. Seit ſechs We jedoch hat Otto in Folge
des fortwährenden ungünſtigen Wetters das Schloß nicht ver
laſſen. Bemerkenswerth iſt es wohl, daß aus den Geſprächen,
welche der Geiſteskranke mit ſeiner Umgebung zu führen pflegt,
zu entnehmen iſt, derſelbe erinnere ſich in Liebe der Oeſterreich
iſchen Herrſcherfamtlie.

e mee
Preußiſcher Landtag.

Bericht der Halliſchen Zeitung.)
Abgeordnetenhaus.

92. Sitzung vom 23 Juni.
Vormittags 11 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Be
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Bewilligung von
Staatsmitteln zur Beſeitigungderim untern Weichſel
gebiete durch die diesjährigen Frühjahrshochfluthen
herbeigeführten Verheerungen.

8 1 lautet: „Der Staatsregierung wird der Betrag von
740000 zur Verfügung geſtellt und zwar 1. zur Gewährung
von Beihülfen an die im unteren Weichſelgebiete durch die dies
jährigen Frühjahrshochfluthen Beſchädigten, insbeſondere a) an
einzelne Beſchädigte zur Erhaltung im Haus und Nahrungs-
ſtande b) zur Wiederherſtellung beſchädigter Deiche; 2. zur
Wiederherſtellung der durch die Frühjahrshochfluthen beſchädigten
fiskaliſchen Plehnendorfer Schleuſe.“

Hierzu beantragen die Abgg. Dr. Gerlich, v Langermann-
Elenkamp und Meiſter: in ad 1 das Wort „unteren“ zu ſtreichen,
dagegen in Ib hinker dem Worte „Deiche“ die Worte: „im unteren
Weichſelgebiete“ einzuſchalten.

Jn der Diskuſſion wiederholt Abg. Dr. Wehr (freiconſ.)
ſeine geſtrige Behauptung, daß die Regierung durch ihre Unter
laſſungen bezw. Maßnahmen an der Weichſelmündung die Kata-
ſtrophe zum größten Theile verſchuldet habe.

Reg.Komm., Geh. Ober-Baurath Kozlowski verwies dem
gegenüber nochmals darauf, wie ſchwierig es ſei, einen Strom,
der ſolche Sandmaſſen mit ſich führe, an der Mündung zu korri-
giren, und wie vorſichtig daber zu Werke gegangen werden
müſſe, damit nicht durch Einſchränkungswerke eine Sandbarre
gebildet werde.

Abg. Hanſen (freiconſ.) regt die Frage an, ob es nicht
zweckmätzig wäre, an die Deichverbände zur Verbeſſerung der
Deiche überhaupt Darlehne ohne Gewähr der Rückzahlung aus
Staatsfonds zu bewilligen.

Reg.Komm. Geh. Finanzrath Lehnert entſchuldigte zu
nächſt die Abweſenheit des durch anderweite dienſtliche Geſchäfte
behinderten Finanzminiſters und bemerkte daß die Frage, in
welcher Weiſe zu der Aufbringung von Mitteln die Deich-
intereſſenten heranzuziehen, ſich augenblicklich im Stadium der
Erwägung befinde, ſo daß er nicht in der Lage ſei, ſchon jetzt
eine beſtimmte Auskunft zu geben.

Abg. Dr. Gerlich (freiconſ.) befürwortete ſein Amendement;
die Vorlage der Regierung ziehe zu enge Grenzen. Durch eine
Erweiterung bes Geſetzes auf das geſammte Weichſelgebiet würde
die Regierung in die Lage geſetzt werden, auch ſonſtigen begrün
deten Anforderungen gerecht zu werden.

Reg.Komm. Geh. Ober Regierungsrath Haaſe trat dem
Abänderungsantrage entgegen, zumal aus anderen Gegenden des
Weichſelgebietes derartige Anträge an die Regierung nicht heran
getreten ſeien.

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) ſtellte eine Befürwortung des
Antrages Gerlich in der dritten Leſung für den Fall in Ausſicht
daß bis dahin das nöthige Beweismaterial dem Hauſe unter-,
breitet werden follte. Auf die Unterlaſſungen der Regierung
wolle er nicht weiter zurückkommen aber er wünſche Auskunft
auf die Frage: Was nunmehr an der Möndung geſchehen werde
vor Jnangriffnahme des großen Weichſelregulirungsprojekts.

Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Lucius
entgegnete, daß ſich dieſe Frage noch im Stadium der Erörter
ung befinde, er alſo nicht in der Lage ſei beſtimmt zu ſagen,
was an Bauten an der Strommündung zur Ausführung kom-
men werde, aber er könne verſichern, daß bei dieſen Bauten auf
die Fengzaltnng des Stromprofils Rückſicht genommen werden
würde. Er möchte indeß davon abrathen, eine Aenderung des
Geſetzes nach dem Antrage Gerlich vorzunehmen. Die Regier-
ung ſei eben nicht in der Lage, bis zur dritten Leſung neues
Material beizubringen, was zur Begründung einer Erweiterung
der Vorlage führen könnte. Den Ausführungen des Abg. Hanſen
gegenüber möchte er auf den Z 2 der Vorlage irre welcher
ausdrücklich beſagt, daß Beihilfen ohne Auflage der Rückgewähr
bewilligt werden können. Er ſei allerdings der Meinung, daß
in Fällen wie der vorliegende, es zweckmäßig ſei, der Regierung
die hier geforderte Latitüde zu gewähren, und er könne ver
ſichern, daß im Gebrauche dieſes Spielraums die Regierung
nicht ängſtlich ſein werde. Dem Abg. Wehr gegenüber beſtreite
er, daß nichts zur Verbeſſerung der Mündung geſchehen ſei
Seit dreißig Jahren ſeien die Arbeiten an der Weichſel darauf
gerichtet geweſen, für den Abfluß von Waſſer und Eis aus der
Weichſel nach Möglichkeit zu ſorgen.

Abg. Meiſter (freiconſ.) befürwortete den Antrag Gerlich
unter Bezugnahme auf die ganz ähnlichen Verhältniſſe der
Thorner Niederung.

Abg. von Puttkamer-Plauth (conſ.) hielt dem Abg.
Rickert entgegen, daß er die Jntereſſen der 20000 Werderianer,
die er doch auch in dieſem Hauſe zum Theil vertrete, den Jnter
eſſen der Stadt Danzig hintan zu ſetzen ſcheine.

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) weiſt den Vorwurf als unbe
gründet zurück.

l

Nach längeren perſönlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen
den Abgg. v. Puttkamer-Plauth und Rickert wurde unter Ab-
lehnung des Amendements Gerlich 8 1 der Vorlage unverändert
genehmigt; der Reſt des Geſetzes wurde debattelos erledigt.

s folgen Petitionen.
Die Petition verſchiedener Grundbeſitzer und Genoſſen im

Gutsbezirke Kaltenhoff, Kreis Eckernförde, um Aufhebung einer
Jagdverpachtung, event. um Anſchluß ihrer Grundſtücke an einen
anderen Jagdbezirk, mußte unerledigt bleiben, da bei der Ab
ſtimmung über einen vom Abg. Zelle geſtellten Antrag, die Pe
tition der Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen, ſi
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes (89 gegen 67 Stimmen
dere Shluß der Sitzung 2. Uhr. Nächſte Sibung d

uß der Sitzung 2 Uhr. te Sitzung Freitag11 Uhr. (Geſetz. bar die Penſionsverhältniſſe der Beamten des
Gewerbemuſeums; dritte Berathung der Nothſtandsvorlage;
zweite Berathung der Novelle zur Synodalordnung; dritte Leſ
e Gefetzentwurfs, betr. die Kantongefängniſſe in der Rhein

rovinz.

Cholera.
Die Cholera iſt nun auch in der 3000 Einwohner

zählenden Gemeinde Codigoro (Provinz Ferrara) mit
furchtbarer Gewalt ausgebrochen. Es kommen der „N.
F. P.“ zufolge zwanzig und v täglich vor.

Von Dienstag Mittag bis ittwoch Mittag ſind
an der Cholera in Brindiſi 18 Perſonen erkrankt und
7 Perſonen geſtorben, in San Vito 4 Perſonen erkrankt
und 2 geſtorben, in Oria 3 erkrankt und 1 geſtorben, in
Latiano 2 Perſonen erkrankt und in Venedig 3 er-
krankt und 2 geſtorben.

Jn Konſtantinopel iſt am Mittwoch über die
Provenienzen aus Montenegro eine fünftägige
Obſervation verhängt worden.

Auslooſungen.
4proc. Thüringiſche Eiſenbahn-Prioritäten. Jn

dem Verzeichniß der zum 1. Juli 1886 gekündigten Prioritäten
(ſiehe Nr. 139 d. Bl. II. Beilage) muß es heißen: VI. Ausgabe,
Abth. A. à 3000 „Nr. 774“ (ſtatt „Nr. 474“), Abth. O.
à 300 „Nr. 5926“ (ſtatt „5929“).

Wollmärkte.
W., T. B. Güſtrow, 22. Juni. Zufuhr 344 Poſten, Wäſchen

vorzüglich. Anfangs ſchleppend, ſpäter regere Kaufluſt. Mittags
war der Markt bis auf 35 Poſten geräumt. Preiſe etwas höher
als im Vorjahr.W. T. B. Roſtock, 23. Juni. Die Zufuhren ſind etwas
geringer als im Vorjahre, die Wäſchen vorzüglich. Der Markt
eröffnete lebhaft zu faſt vorjährigen Preiſen. Einzelne Poſten
wurden höher als im vorigen Jahre bezahlt. Am Nachmittag
war der Markt bis auf 2 Stämme geräumt.

W. T. B. Hildesheim, 23. Juni. Käufer waren zahlreich
erſchienen das Geſchäft war lebhaft. Die Zufuhr betrug 4500
Centner, gegen 4100 Etr. im Vorjahre. Es wurden volle vor
jährige Preiſe bis 10 .4 darüber bezahlt. Feine Wolle 120 bis
140 Mittelwolle 105 bis 120 ordinäre 80 bis 100 pro
Centner Döhrener Fabrikwäſche 110 bis 180 pro Pfund.
Das Lager iſt nahezu geräumt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
o Eiſenach, 23. Juni. (Privatdepeſche.) Die

heute dahier ſtattgehabte ordentl. Generalverſammlung der
Werrabahn- Geſellſchaft war von 83 Actionären mit
5454 Actien und 215 St. beſucht. Geſchäftsbericht c.
wurden genehmigt, die Decharge ertheilt. Die Dividende
pro 1885 wurde auf 2/, feſtgeſtellt. Für das durch
den Tod ausgeſchiedene Verwaltungsrathsmitglied Herrn
Fabrikbeſ. Schöpff in Eiſenach wurde Herr Commerzien-
rath Dreßel-Sonneberg gewählt. Die aus dem Ver-
waltungsrath turnusmäßig ausſcheidenden Herren Banquier
Dr. Strupp in Meiningen und Rittergutsbeſ. Hoff
mann in Steudach wurden wiedergewählt. Der Antrag
der Geſellſchaftsorgane, den Bau und Betrieb der Zweig
bahn Themar Schleuſingen für die Geſellſchaft zu über
nehmen und die erforderlichen Mittel durch ein Prioritäts-
anlehen zu beſchaffen wurde einſtimmig angenommen.
(Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der geſtrigen
Nummer enthalten.)

o Jena, 23. Juni. (Privatdepeſche.) Jn der heute
hierſelbſt abgehaltenen Generalverſammlung der Saalbahn-
Geſellſchaft waren 48 Actionäre anweſend, welche 10 039
Actien mit 941 Stimmen vertraten. Nach Genehmigung
des Geſchäftsberichts und Erheilung der Decharge wurde
die Dividende für die Prioritäten pro 1885 auf 3 Proz.
feſtgeſetzt. Die Anträge der Geſellſchaftsorgane auf a.,
den Bau einer Zweigbahn Orlamünde-Pößneck, b., die
Kündigung der garantirten 4prozentigen Anleihe und Auf
nahme einer neuen ungarantirten 3 prozentigen Anleihe
von 4500 000 zu dieſem Bahnbaue 2c., ſowie e. die
Verwendung des ſog. Garantiefonds wurden angenommen.
Das ausſcheidende Auſſichtsrathsmitglied, Hr. Dr. Mentz
(Jena), wurde wiedergewählt. (Wiederholt, weil nicht in
allen Exemplaren der geſtrigen Nummer enthalten.)

Jn Ergänzung des telegraphiſchen Berichts über den
Verlauf der am Mittwoch in Jena ſtattgehabten Gene
ralverſammlung der Saalbahngeſellſchaft, theilt
unſer -Correſpondent noch das Folgende mit: Jn dem
Geſchäftsberichte machte Herr Kumbruch (Cöſen) einige
Bemerkungen, die zu regiſtriren nicht nöthig iſt. Die
Decharge wurde einſtimmig ertheilt und ſodann die auf
die Prioritäten zu vertheilende Dividende auf 3 feſtge-
ſetzt. Laut Beſchluß der betheiligten Staatsregierungen
ſind dem Erneuerungsfonds 50 000 dem ſogenannten
erſten Reſervefonds aber 4000 .4 zuzuweiſen. Den wich-
tigſten Verhandlungsgegenſtand bildeten die Anträge der
Geſellſchaftsorgane auf 1) den Bau einer Zweigbahn
Orlamünde-Pößneck, 2) die Kündigung der garantirten
49 Anleihe und die Aufnahme einer neuen ungarantirten
3 Anleihe von 4500 000 ſowie 3) die anderweite
Verwendung des aufgeſammelten Garantiefonds. Herr
Directionspräſident Mirus begründete dieſe Anträge in
überzeugender Weiſe und beleuchtete namentlich die Vor
theile der geplanten Zweigbahn für das Stammunterneh-
men, die, wenn ſie jetzt gebaut wird, als Secundärbahn
hergeſtellt werden kann, in Pößneck nicht an die
SaatsBahn angeſchloſſen zu werden braucht
was bei den bekannten Jnſtradirungs Grund
ſätzen der Staatsbahnverwaltung wichtig iſt! und mit
baarem Zuſchuſſe Seitens der Adjacenten c. bedacht wird.
Die neue Anleihe ſei deshalb ſo, wie geſchehen, zu nor-
miren, um alle erforderlichen Ausgaben auf einmal be
ſtreiten zu können. Seitens der von Herrn Kumbruch ge-
führten Oppoſition wurde die r der Staats
garantie auch für die neue Anleihe und die Vertagung der
Beſchlußfaſſung befürwortet. Die Majorität genehmigte



aber die Verwaltung und wählte auch das ausſcheidende
Aufſichtsrathsmitglied, Herrn Dr. Mentz dahier, wieder,
womit zum Vortheile der Geſellſchaft die deſtructiven Ten
denzen der Oppoſition vollſtändig paralyſirt ſind. Der
Uebernahmecours der neuen Anleihe Seitens des Bank
hauſes J. Landau in Berlin iſt auf 96 normirt.

Der Abſchluß, der Sächſiſchen Staatsbahnen für
1885 ergiebt einen Ueberſchuß von 28310344 .4. Derſelbe ent
ſpricht einer Verzinſung des mittleren Anlagecapitals von 4,706
Proc. gegen 4571 Proc. in 1884 und 4,982 Proc. in 1883.

Die Verwaltung der Leipzig-Gaſchwitz-Meuſel-
witzer Eiſenbahn kündigt in Folge des mit dem Königlich
Sächſiſchen Fiscus abgeſchloſſenen Vertrags über den Verkauf
der Bahn die ſämmtlichen früher 4 jetzt 4procent. Prioritäts
obligationen pr. 2. Jan. 1887 zur Rückzahlung.

Die am Dienſtag in Dresden abgehaltene Generalver
ſammlung der Weißthaler Actien-Spinnerei beſchloß die
Vertheilung von Proc. Dividende.

Die Neue Sächſ. Fluß-Verſicherungs-Geſell-
ſchaft zu Leipzig beſchlotz in der am Dienſtag abgehaltenen
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 63
pro Actie und einer Rückprämie von 40 Proc.

Die Generalverſammlung der Harkort ſchen Berg
werke und chemiſchen Fabriken beſchloß am Mittwoch die
Ausgabe von 600000 Stamm-Prioritätsactien, die den Actio-
nären in der Weiſe angeboten werden ſollen, daß auf je zehn
Actien 1000 Stammprioritäten entfallen. Die Stammpriori
täten ſollen 4 Proc. Vorzugszinſen genießen und außerdem
den vierten Theil des eventuellen Reingewinnes enthalten, bis
zur Höhe von 9 Proc.

Telegraphiſche Depeſchen
München, 24. Juni. Die geheime Commiſſion der

Abgeordnetenkammer beſchloß einſtimmig die Regentſchaſt

zu genehmigen. Die öffentliche Plenarſitzung der Kammer
wird am 26. d. M. ſtattfinden.

Stuttgart, 23. Juni. Der König iſt heute zum
Sommeraufenthalte nach Friedrichshafen abgereiſt.

Wien, 23. Juni. Das Herrenhaus erledigte ſämmt
liche auf der Tagesordnung ſtehenden Geſetzentwürfe, da
runter auch das Anarchiſtengeſetz, worauf der Miniſter
präſident im Auftrage des Kaiſers die Vertagung des
Reichsrathes ausſprach.

Prag, 23. Juni. Bei Kozerad ſchlug geſtern beim
Ueberfahren über die Sazawa ein Kahn mit 50 Firm-
lingen um; bisher ſind 25 Leichen aus dem Fluſſe ge
zogen worden.

Pinneberg, 23. Juni. Bei der heutigen Erſatz
wahl zum Abgeordnetenhauſe im hieſigen Wahl
kreiſe iſt der Rechtsanwalt Peters in Kiel (nat.-lib.) ge-
wählt worden.

Paris, 23. Juni. Das „Journal officiel“ ver
öffentlicht das Geſetz betreffend die Ausweiſung der
Prinzen.

Liſſabon, 23. Juni. Der König beabſichtigt, ſich
nach Ems zu begeben.

Fur den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag den 25. Juni:

W. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von
9--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich
Bücher und abgegeben. Börſenverſammlung:Vorm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13. PatentſchriftenLeſe
zimmer Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8-12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm. Volksbibliothek:
von 7—8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus Kunſtgewerbe
Vereiu: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen Kaufm.
Verein „Frohſinn“,: Ab. 8 im „Hetel u. Café David.
Phyſikaliſch techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Kette,“
alter Markt, Ab. 8 Uhr. Halle'ſcher BicycleClub Sitzung
(Vereins) und Uebungsfahren 8 Abends in „Freybergs
Garten“. Halleſcher Radfahrer-Club. Uebung im „Hof-
äger“. Turnverein „Ule“: Abends 8 Uebung in derürnhalle Taubenſtr, 10 Poſtverein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Geſangverein „Sängerkreis“: Abds. 8--10 Uebungsſtunde
kl. Klausſtr. 8 Geſangverein „Mhrthe“: Abds. 8 Uebungs-
ſtunde im „Paradies“. Geſangverein Freundſchaftsbund:
Abds. 8 im Reſtaurant z. „Reichskanzler“. Aich- u. Waageamt:
(ar Berlin 16a2). Wochentags von 8—12 U u und 2—6
Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 2. Wotags 612 und 1—6 Uhr. Städiſche Anſtalt für areguz:

nachweiſung. Jnſpektar Merten, Arbeitsanſtalt Ver

ezungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Her erge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Freitag

Leipaig. Neues Theater „Rigoletto.“
Altes Thealer: Dir wie mir.“

vrater von Sachſen.“

Birresborn
von ersten Autoritäten empfohlen.

„Der Schwieger
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3. Klaſſe 174. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 23. Juni 1886.

(Ohne Gewähr.)
(Nur die Gewinne über 1655 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Parenſſeſ beigefügt.)
Tag

60 76 78 (170) 122 245 49 344 (170) 90 494 679 746 (170) 71 74 87
830 946 1056 102 9 70 287 91 305 513 86 635 (170) 55 91 725 41 74
835 940 74 2028 39 34 189 (200) 210 22 98 458 65 581 6309 34 76
81 (170) 779 85 836 83 973 96 3021 112 19 22 44 59 96 210 39 50 91
391 12 32 449 82 (179) 574 84 750 64 89 841 (170) 99 909 (170) 48
7 56 346 58 85 427 31 63 74 93 (200) 502 60 73 633 69 790

5007 67 91 96 175 276 80 319 518 56 (170) 59 72 643 701 16 59 811
66 79 80 920 88 6099 100 (200) 49 53 68 93 278 307 20 27 89 457 500
88 666 90 97 781 999 7025 (200) 85 99 101 14 99 213 86 316 (170)
65 89 92 420 34 55 504 92 631 42 80 742 64 9 86 899 17 24 913
(309) 33 34 57 80027 139 45 84 284 310 62 62 85 86 (170) 495
14 39 90 632 94 666 94 821 65 78 911 32 37 9018 (170) 23 31
er 53 86 90 249 61 327 36 89 498 563 91 609 57 702 23 59 (170)

05 63 965.
10079 151 94 253 (170) 96 338 497 560 88 612 72 807 39 59 76 972

76 11057 93 142 60 93 313 48 63 446 637 38 716 35 817 94 937
12041 123 29 82 349 71 831 74 81 910 21 (170) 13002 22 30 (170)
57 179 242 51 67 312 58 80 91 442 43 536 55 644 46 728 39 67 869
(9 0) 936 14003 56 71 94 103 31 74 92 215 24 55 455 79 (170) 633
41 62 71 81 622 40 732 (290) 939 41 54 75.

15119 30 71 76 232 50 70 330 34 73 469 578 612 72 75 84 756
60 893 907 32 16011 32 (170) 158 221 74 319 42 (170) 403 26 75 96
541 614 35 37 724 42 881 17605 127 280 98 313 15 431 94 503 5 10
(200) 65 99 673 75 764 18007 29 104 48 (170) 52 86 280 306 33 38 41
66 416 59 61 98 648 67 94 677 754 63 851 940 42 59 (170) 19037
41 (170) 118 19 59 286 98 302 402 24 80 574 719 939.

20009 (170) 96 129 238 320 (200) 457 (240) 500 41 61 625 733 39
54 801 63 80 923 41 83 95 21081 202 60 302 80 82 94 474 501 619
732 46 (170) 63 870 94 933 88 22004 19 22 86 87 137 160 (170) 285 336
402 4 57 59 72 73 78 87 505 (170) 623 50 72 80 701 29 46 66 824 44
60 86 (170) 954 98 23045 68 100 66 71 2409 (170) 47 83 914 336 45 61
67 (170) 73 (170) 87 423 89 611 20 46 94 756 64 95 810 900 2 49 64
24075 134 43 54 (240) 58 68 203 85 96 412 35 44 503 14 69 80 87 93
96 695 735 886 (170) 90 912 42 58.

25053 77 92 97 113 227 30 (170) 301 84 436 89 533 62 647 720 45
894 (170) 15 57 75 92 9.7 260940 106 56 202 20 (170) 76 412 34 91 (200)
526 79 653 58 754 78 97 843 63 78 (200) 27019 88 100 16 (200) 206
8 22 54 361 72 547 78 662 770 91 95 97 811 67 (900) 75 28033
42 (170) 62 169 (170) 230 330 46 53 86 423 620 36 40 44 52 65 89 772
(2009 97 823 33 41 71 96 (6000) 954 57 29068 145 71 77 98 277 327
41 59 99 423 (200) 48 98 (200) 526 613 33 52 93 779 82 907.

30000 41 77 153 67 201 52 342 (170) 414 73 678 727 43 69 99 817
28 37 993 31000 19 24 273 92 244 415 554 66 642 54 (170) 711 29 817
53 (200) 90 934 85 32037 46 145 72 223 314 29 (240) 27 421 51 601
707 8 52 89 893 330973 101 45 75 (170) 391 600 730 49 909 94 800 28
44 86 927 34021 (200) 62 89 199 74 94 209 14 (170) 357 412 501 40 54
67 620 77 (170) 715 68 70 806 70.

35035 38 47 80 99 (170) 131 93 350 63 545 74 82 83 637 731 92 854
935 42 89 36027 85 169 (170) 322 32 467 (170) 504 562 80 83 607 14
54 80 750 73 839 85 87 979 84 375918 19 86 (170) 379 459 61 62 69 97
503 52 671 82 703 36 77 (170) 823 87 38012 31 71 78 112 20 24 34 38
80 2065 7 33 69 392 (170) 400 29 66 6542 600 (170) 26 61 72 (170)
706 (170) 22 38 82 843 77 85 39017 66 85 88 117 29 (200) 289 331 92
4209 63 567 21 604 737 90 96 800 65 988.

49014 26 35 89 164 69 79 212 (200) 69 86 372 405 (170) 60 543 47
79 738 53 59 99 800 2 72 907 41584 95 102 10 70 289 320 29 436
63 93 502 36 612 21 92 704 8 13 21 61 847 966 72 42605 207 303 26
70 5601 15 36 70 720 70 807 23 86 97 985 43026 63 67 132 55 82 201
2 70 93 374 (240) 406 14 66 508 611 27 755 67 836 910 17 77 44003
26 72 102 90 240 49 61 (170) 341 4567 593 638 47 85 765 70 90 811

45091 110 62 65 (200) 74 263 349 96 412 41 48 527 84 602 743 49
827 (170) 42 45 69 95 904 46005 650 116 64 79 254 75 307 43 47 99 (170)
567 91 600 42 703 83 801 949 94 47010 47 55 98 125 36 99 (300) 297
390 99 436 52 74 666 89 623 39 48 70 704 7 15 18 45 56 (170) 78 (170)
88 868 48096 109 10 83 99 225 53 67 (170) 68 (170) 77 91 95 353 72 424
31 94 559 637 56 95 718 35 959 67 87 49052 61 84 101 20 23 79 288
381 474 516 47 71 662 714 40 800 17 33.

50044 115 84 223 51 322 (170) 43 57 (300) 58 92 414 16 62 648 618
48 713 53 836 46 71 976 97 51018 19 32 199 202 35 56 323 94 484 501
71 612 21 (170) 69 764 89 824 65 79 (170) 932 89 52127 61 68 231 (200)
67 94 356 467 534 37 86 650 73 723 30 50 55 811 28 204 41 (300) 54
68 (170) 89 53107 239 68 315 97 433 720 910 29 (170) 83 54013 86
92 95 141 78 200 57 (200) 90 324 (240) 87 495 590 97 (170) 632 50 93
709 821 934 41 48 72 99.

55064 115 249 65 (170) 306 21 23 32 445 59 61 508 639 46 800 77
915 18 56932 59 73 139 78 92 256 61 90 321 38 96 423 67 87 99 (170)
556 (200) 682 716 71 890 905 50 57024 169 73 300 8 73 82 93 419 96
618 (240) 98 (170) 706 32 62 813 23 71 927 58002 33 42 147 (170) 307
41 84 458 87 503 648 71 91 96 708 46 885 93 (300) 904 13 17 24 66
74 59020 323 36 86 405 554 79 707 26 32 46 95 803 39 956 80.

60075 115 40 (170) 232 36 46 72 305 28 61 453 65 (300) 479 87
671 716 20 25 39 (170) 86 89 836 55 60 62 80 907 (170) 10 39 69
80 (170) 61052 131 (170) 82 88 214 304 30 510 61 67 602 8 707 23
819 86 95 909 27 (1800) 54 56 (200) 75 97 62062 66 68 111 26
81 232 84 92 (45,000) 370 593 656 67 76 788 920 42 47 80 (300)
945 99 63 00 9 22 53 90 169 71 318 94 4580 505 76 600 713 821
54 (170) 67 92 973 80 81 64123 279 84 88 342 79 645 459 50 76
(6000) 603 44 58 740 85 94 880 87 94 947 58 79 82 93.

65057 77 81 101 75 200 1 (170) 4 5 18 310 21 22 52 86 412 23
79 (170) 572 65 78 610 (170) 758 78 87 66032 65 (170) 105 35 77
212 32 75 79 312 25 97 404 (170) 43 81 531 53 72 78 (170) 635 707
46 850 67 936 37 71 67012 90 150 55 (200) 86 97 232 43 315 61
72 85 436 45 555 95 98 652 724 (170) 55 841 (200) 53 926 54
68080 120 35 91 (170) 322 73 426 512 602 69 838 70 69084 255
89 97 315 73 86 426 (170) 529 (170) 60 63 76 607 31 714 881 912
34 70 91.

70023 41 44 45 90 (170) 132 55 240 59 62 80 (170) 314 57 59 (200)
475 86 507 30 87 89 699 786 824 75 71027 125 69 255 63 331 (179) 73
74 404 8 26 32 519 (200) 61 98 (200) 637 730 43 823 62 98 998 72030
84 271 98 529 692 776 93 822 978 73060 69 87 123 213 17 78 372 430
79 500 613 708 814 43 66 904 27 37 74043 71 138 64 (200) 259 74 79
437 88 542 75 661 733 856 78 (300) 906 69 80 91 92.

75195 238 (170) 85 342 46 51 480 94 (170) 535 610 59 93 724 26 27
880 76076 168 73 74 94 228 53 318 64 83 409 14 40 665 75 767 75
871 (170) 904 77015 92 233 82 305 49 96 429 65 647 99 714 80 808 36
50 97 900 24 78121 87 (170) 238 47 49 328 67 411 55 645 720 76
802 32 59 997 79011 139 90 91 217 29 308 68 99 409 31 506 32 (170)
39 93 666 (170) 701 22 71 81 98 909 94.

80001 (1800) 21 51 105 38 48 81 263 410 26 91 502 23 82
616 (170) 931 58 77 81035 54 140 83 97 289 (170) 95 400 18 28 553 82
84 (240) 94 626 36 (200) 90 701 49 54 832 42 908 (70) 76 82029 13 47
260 (200) 84 325 34 99 492 512 49 641 725 37 802 41 87 934 51 76 (170)
83027 32 105 11 (170) 16 208 27 31 37 45 657 787 815 42 (240) 987
84021 81 114 23 27 31 35 83 255 320 89 510 19 26 27 85 602 93 711 60
825 952.

85029 47 170 260 11 85 331 (200) 49 52 73 405 565 (170) 72 91 525
57 64 639 877 82 920 46 57 65 67 86009 42 50 87 226 34 392 (170)
409 12 23 555 82 95 606 48 711 21 42 50 97 917 88 87073 176 303 32
409 58 (200) 83 (300) 526 38 78 91 635 36 45 49 96 714 94 876 950 92
886006 44 (179) 85 120 71 87 233 98 356 (200) 87 480 596 621 33 78 737
2 807 (170) 57 64 89002 44 111 10 48 241 84 390 611 39 735 87 823

41 924 98.
90115 (170) 228 48 50 61 386 404 40 45 63 (170) 675 721 47 49 840

41 91 93 94 907 17 74 88 91027 96 (390) 236 368 408 578 710 64 88
845 51 912 42 46 87 92036 (240) 44 64 78 (1809) 119 49 70 222 (170)
70 358 97 451 92 95 504 35 97 631 69 72 (300) 87 701 27 71 813 43 72
969 78 96 93120 25 61 74 81 343 55 93 507 46 57 59 79 96 709 811
27 72 75 910 35 64 81 94026 31 57 87 123 50 355 56 63 71 482 645

918 28 44. 66 679 739 55 73 90 852 55 61 95 907 8 41 78.
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Fabr.: Brown Polson, Hof. I. M. der Königin v. England, Paisley,

Friedr. Kalkhoff, G. Oewald, H. Sohneke, W. Sehwbert.

Grſte Beilage zu 145 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Salle, Freitag 25. Juni 1886.

Wohlſchmeckendes Hansßackenbrot in
der Bäckerei F. Hugo a. d. w.

Fliessend fette
lsländer NMatjes-

Castle-Bey- Heringe
feinſte Delicateſſe,

empfing (12767Herm Winek ke,
alter Markt 31.

telde Brodnahe ir. e. m enheatr rn
70

Reinen
83* Aepfelwein,eigener Kelleret, e wir à Jit. z

gegen Nachnahme 12806Weida. b. Senat S8Sohu.

Futtermangel
abzuhelfen iſt keine Kulturpflonze ſo
geeignet, wie die engliſche Rieſenfutter-
rübe, welche in den letzten Jahren von
landwirth ſchaftlichen Vereinen und her-

vorragenden Landwirthen zum Anbau
empfohlen wurde. Ausſaat von Ende
Mai bis Anfang Auguſt. Eine größere
wie die von uns empfodlene Sorte
exiſtirt nicht. Vi verſenden 5 Kilo
zu 15 50 I atilo zu 3 60franco gegen R achnehme 250 Gramm-

Proben, genügend zu ca i Ar, nach
Einſendung von 1 .4 90 z in Bricf-
marken. Berger G Co 88

SoDDtag, den

Equipagen 5

12530]

Grosses Pferderennen

auf dem Mrerzierplatz
vor dem Steinthor.

Halle a. S.

27. Is, Nachmittag 3 h
Preise der PIütze:5 A. Sattelplatz und Reiter 3 .4. Tribüne 2 2

II. Sitzplatz 1 Stehplatz 50
V Kinder auf Tribüue und II. Sitzplatz die Hälfte.

Das Rennen findet auch bei ungünſtiger Witterung ſtatt.
Hochachtungsvoll

Fl. SehrVniversitäts-Reitlehrer.

r

o it 1876230entralgesehüſto(pevet populären Weinstaven) DinBerlin,
r woi re je eins in Braunschweig, Cassel, Danzig, Dresden. Halle a/S.,

Hannover, Königsberg, ILeipzig, Posen, Potsdam, Rostock und Stettin
und über 600 Filialen in Peutsechland.

grada- Dresden. 2599
Ein Erfolg Sondergleiehen.

welle AVES D E wenn netenelnlabrikaW A II FRAW Weinhandlung zur Einführung von C
aussohliosslich nur ohemisoh untersuohten,

garantirt roinen, ungegypston ſra fragrösischen Natur weinen
Wein muß das atienalgetrünß i Mitte Nation werden.

In meinen wer werben Weerere- Weinstuben (siehe
NAberes in meinem -Courant, dessen Zusendung auf Verlangenund franco erfolgt) werden meine Naturweino Von Liter an
ru 35 Pfg. (auch glasweſse) verschänkt und gebe ich, um das Wein-
trin Kon recht populär zu machen, billige vorzügliche renommirte
ſoho, ung war unter Anderem:

aiv. Stammfrühstück: Kalt und warm zu 30 Pfg.
ber. Mittagstiseh à Ia Palais Royal:

1. G. aiv. Suppon à Port. 10 Pfg. Somit fünf Günge
2. Flsohe od. Gemüse a rr v. 25 für 95 Pf.8. nen Broton v 35 9 Jeder Gang wird aberC Sonmpots däer Salat ſehen

„ODossorts gern servirtR la earte in und Port. zu eivilen Proeisen den ganzen Tag bis
12 Uhr Naohts.

In meinen 28 Centralgeschäften sind zohn Abonnementskarten für
Mk. G. zu Kaufen, also jede Karte 60 Pfg., welche für 80 Pfg. für
27 beliebige Speise in jedem meiner 28 Centralgeschäfte in Deutsch-

d in Zahlung genommen Wird.

e7 Oswalcdi Nier, Hoflieferant.

Schutz- M 0 n d a m n Marke

Mit Mondamin gekocht wird Milch für den sehwäehsten Magen
leicht verdaulich und verliert dabei ausserdem nicht ihren Wohlgesohmack.

Dies ist hauptsächlich bei wärmerer Wit-
terung für Kinder u. Kranke von grösster
Wichtigkeit u. machen wir deshalb Mütter
und Ammen darauf aufmerksam.

Mondamin ist ein entöltes Maisproduet von ausserordentlicher Reinheit u.

Feinheit. tland, und Berlin C., Heitt iststr. 35 à 60 u. 30and, und Berlin gegeiststr. u. per u. enPfd. in Hoaile zu haben def n. Ohn. Weritner 4 Co., W. W. An

V

r

Leipzig Halle Thale und zurück
am Sonntag. den 27. Juni er.

Abfahrt Leipzig 5 Uhr 10 Min. V. Rückfahrt Thale 7 U. 20 M. Abds.
Halle a. 5 r Ankunſt 10 15Ankunft Thale 9 o Sciprzig 11 6Fahrpreiſe: ab Leipzig II. Claſſe 6 III. Claſſe 4 50 7

395] Halle II. Claſſe 4 50 III. Claſſe 3Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt
(Wittenberge-Leiprzig.)

Halle a. S. Bäder. Halle a. S.
Wir eröffnen mit heute für unſere Bäder

Parkbad und Fürstenthal
noch weiter im Preiſe ermäßigtes Saiſon Abonnement

auf: gut Bryß à BadSand- 1,75Russ. an en R 1.28 bezw. 1 00
o0 i 0,765 ,65medizin. fwüa er 67W neser- 50 0,45, 0,35.Douche- 025Das Safſsou- An uufo ßt je 1 Dtzd. Bäder einer Kategorie

und lautet auf die Perſon (iſt nicht übertragbar). Die alte Abonnements-
Einrichtung, Verkauf von ſchon 6 bezw 3 Billeten zu ermäßigten Preiſen,
gültig für das gelöſte und des darauf folgende Kalenderjahr, übertragbar
nach Gefallen des Abonnenten, bleibt auch ferner neben dieſer neuen e

e ParkbadActien Geſellſchaft.

Die pPianofabrik vonC. Rich. n Ritter,

Halle 4 Leipzigerſtraße
d Werſeburg,

empfiehlt [12548Pianinos,den höchſt. Anſorderungen uwrchend,

ügelvon l Kew-Pork,Bechstein, Ferkin etc.
Vermiethung neuer Pianinos, auch

mit ſucceſſ. Erwerb.
Forgfäctige Ausführung von

Reparaturen

lohr Buttörwiloh,
Halle aS.

Pugros. Export.Silligſte Einkaufsquelle
für Wiederverkäufer in

Holz-Küchengeräthen
eigener Fabrikation

venew, Mahlwaaren.

d L vonSolingen
zu Original-Fabrikpreiſen.

Große Auswahl in Reuſikber,SBrikannia u. Blechlöffeln, Caſfee
u. Theeſteben, Caffee- u. Zucker
büchſen, Drathwaaren etc.
Geſchäftshaus Iaudwehrftr. 8/9.

3 Minuten vom Bahnhofe.

[12843

Interims-Stadt- Theater.

Gaſtſpiel des Be ſidenz
Donnerstag, den 24. JEinmalige Aufführung von

Die Eine weint, die Andere laeht.
Schauſpiel in 4 Acten von Dumanoir

u. Keranian. Deutſch von Lnube.
D Es ſinden uur noch 3 Vorſtel

lungen fatt. 12847
Victoriatheater in Halle a/S.

Freitag, i 25. Juni.
Zum 3. Male.rin öriofsky e [12848

Saalsohlossbrauore

Giebichenstein.
Das geſtern wegen ungünſtiger Wit

terung ausgefallene

Gr. hüstorichrpatriot

IBlitair- Concert

findet Sonnabend, den 26.
Juni ſtatt. [12837g d gelöſten Billets behalten Gül-
igkeit

O. Wlegert, Kapellmeiſter.

Dampfſchifffahrt
es früh 7 Ahr nach Veun-Ragocey, Salzmünde und Wettin

COur ort
Teplitz-Schönauin ep seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heilsse,

alkalisch-salinische Thermen (29.5--390 R.). Curgebrauch un-
unterbrochen während des ganzen Jahres-

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen
Gicht, Rheumatismues, Lähmungen, Neuralgie und andere
Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank-
heiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, bei
Gelenksteißſigkeiten und Verkrümmungen.

Alle Auskünſte ertheilen und Wohnungsbestellungen besor-
gen: für Teplitz das Räderinspectorat in Teplitr, für Schönau das
BRürgermeisteramt in Schönau- [12350
Bad Blankenburg, Schwarza-Wlankenburg.

Prinz Carl.“
e Freitag, Abends 8 Ahr

Mtair-Gonoert
der ganzen Capelle des 3
Magd. Fül.-Regts. Nr.

Entrée à Perſon 30
O. Wiegert, Kapellmeiſter.

Billets im Vorverkauf zu ermk hinte
Preiſen, wie bekannt.
Hans I. Grundbesitzer- Verein

m Jrrthum zu vermeiden, theilenwie Wundern geehrten Mitglieder mit,

daß nur mit Herrn Dehoſt, König-
ſtraße 22 a unter bevorzugten Beding
ungen die Abfuhr der Cloaße mittelſt
Dampfpumpe vereinbart iſt I

Pon der Reiſe zurüch
Graefe. Frauenarzt,

Friedrichſtr. 12.

[12828

Dr. M.
12844]

UrSg,
Klimatiſcher Kurort, Fichternadelbäder, in herrlichſter Lage des Thüringer J Texrainkurort u. Sommerfriſche
Waldes. Nachkurort für Kiſſingen und andere Bäder. Renovirte ſtädtiſche chlitz in Sachsen.
Badeanſtalt. Zahlreiche Hötels, Villen und Stadtwohnungen. J arzt:

r. Sigism and. Auskunft ertheilt das Bade- Comité T Proſpecte durch den Kurverein.i 55

Gedenktage aus der Welt und Lolalgeſchichte.

25. Juni.
1530 Uebergabe der Augeburg'ſchen Confeſſion.1807 Waſſenſtiiſton zwiſchen Preußen und Frankreich. Zu

am menkunft Napoleons und Alexanders L. auf dem
Niemen435 wideln t. König von Wärttemberg, geſtorben. gagen die Fr

567 Verkändiann: der Verfaſſung des Nor dentſchen Bundes z
e Beginn Vogeſſchießens g

von e e t un en hen debe gucken
Theil n

*1708 Die Hälliſ t damals viermel wöchentliche s r Male r

„Vier Wochen ſpäter gin e in die Garniſon und dann

immer an da Lied

Nach e i rn fuhr der alte Mann ſort:

Nachdrug verboten

Jm lithaniſchen Morr. zehn kam ich aus dem Feld
Von W. Paſſauer. Er konnt' nicht.(Schluß Aber der Tod kam und nahm ſie mit. Auf dem

anzoſen in den Lntken Der Alte ſtandn Schatz reich und d wind's dir lohnen,

r am

war ihr ſo nahe und ſie wu
ein

n ege ren w. Es ſtehte rauf, den 4 anüber den Rhein, und am Rhein a drum es iſt en die ſenaig Jahre her!

So hat ſt erieg viele Jahre bindurch, Anno Neun

e heim, da fand ich ſie nicht mehr.
r hatte auf ihn voll Zuverſicht. Aber er kam nicht.

kümmert ſich

e Jäger erhoben ſich, drückten dem alten emeiW e die Hand und fuhren nach e via

a V de San ndeen ein und aus v war längſt unter und die Sterne funkelten hell
a werden wohnen e Himmel Aufuf dem Kir

der Flieder und unten aus dem
chhof, an dem n vorüberfuhren,

Moor ſtiegen graue



m

g e

tour im Gebirge geweſen und beſtieg nun in G. d
um wieder in die Heimath und zu meinem Beruf zurückzukehren.

ringsumher,
der Erinnerung nochmals zu durchleben. Schon gab die Pfeife

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Erd und Manrerarbeiten

eines neuen Logenhauſes in der Albrechtſtraße ſoll im
öffentlichen Wettbewerbung vergeben werden.

Unternehmer, welche geneigt ſind, ſich daran zu betheiligen,
wollen die Bedingungen und Zeichnungen bei Herrn Fräed-
rich Kuhnt, Steinweg 33 einſehen, woſelbſt auch Maſſen
verzeichniſſe in Empfang zu nehmen find und weitere Auskunft
ertheilt wird.

Angebote ſind unter Beuutzung des n n
or12747bei dem Unterzeichneten portofrei bis zum PF 38. Juni

mittags 11 Uhr M einzureichen.
Die Loge „zu den fünf ren am ell“.Fose P 2a.Holz- Verſteigerung
in der Königlichen Oberförſterei TZiegelroda

Freitag, den 2. Juli cr., Vormittags von 8 Uhr ab,
im DammKöhler'ſchen Gaſthof hierſelbſt aus Auterforſt Roßleben:

Diſtr. 50: 2 rm Eichen Nutzſcheit. Piſtr. 62, KFhondirken: Eichen:
2 Stämme mit 0,16 km, 5 rm Knüvppel, 548 rm Reiſig in Langhaufen-
Buchen 1 rm Knüppel, 12 rm Reiſig. Weichholz: 36 rm Reiſig Fich
ten: 2 Stämme und 9 Stangen. Difſtr. 63a, Hoffunng: Buchen: 12
Stangen I. und II. Kl., 17 rm Rollſcheit, 270 rm Knüppel, z. Th. 2 m
lang, 488 rm Reiſig, z. Th in Langhaufen, 50 rm EichenReiſig.

Züegelroda, den 21. Juni 1886. [1283Königliche Oberförſterei.

Suurbmmission.
Die Erbauung der Durchläſſe und Seitenbrücken auf der Chauſſee-Neu-
bauſtrecke von Draſchwitz über Plößnitz nach Niemberg ſoll im Wege öffent-
jicher Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu Termin auDopmerstag, den l. Juli er. ſormitlags 10 Uhr

im Bureau der unkerzeichneten Jandes-2auinſpection (ar. Steinſtr. 41) anbe-
raumt. Bedingungen nebſt Koſtenanſchlagsauszug und Plänen ſind eben-
daſelbſt einzuſehen und bezügliche Offerten dahin abzugeben.

a/S. den 22. Juni 1886. [12790Halle
Die Landes-Baninſpertion Halle a. S.

Surbrmmnissiom.
Die zum Anbau zweier Flügel an das Directorialgebäude der Provin

zial-Jrrenanſtalt bei Rietkeben erforderlichen
1) Erd und Maurerarbeiten,
2) Zimmer Kleber- und Fiſchlerarbeiten

ſollen im Wege öffentlicher Submiſſton vergeben werden und iſt hierzu Ter-
Somnaben, den 3. Juli er. Vormittags 10 Uhr

im Büreau der unterzeichneten Jandes-WBaninſpection (gr. Steinſtraße 41)
anberaumt. Anſchläge und Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen im genann-
ten Bürean zur Anſicht aus und ſind bezügliche Offerten dahin abzugeben.

e a/S. den 22. Juni 1886. [12811Ha
Die Landes-Baninſpection Halle a. S.

Abbbrerch.
Die bankiche Einrichtung des hieſigen Juterims- Stadttheaters ſoll auf

Abbruch verkauft werden. Die Bedingungen h'erfür liegen im Theatervureau,
t 4, zur Einſicht der Jntereſſenten aus. Die Beſichtigung derbbruchsobjekte kann jedoch erſt am 22. und 3). d. Mts. ſtattfinden. es

Schriftliche Offerten erbitte ich bis zum Juli, Vorm. 9 Ahr.
F. Giunth, Theater-Direktor.

Feld, Wieſen und Scheunen
Verpachtung in Merſeburg.

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Stadtgutbeſitzers, Stadt
rath Schwickert in Merſeburg gehörigen, im beſten Cul-
turzuſtande befindl. ca. 270 Morg. Feld und Wieſenpläne,
und zwar:

a. ca. 170 Mrg. am Rothflügel in Merſeburger Flur,
b. 38 anm Clobicauer Wege in Merſeburger Flur,

eeeeeeeeeo7—

e. 10 zwiſch. u. Lanuchſtüdter Wege do.,
d. 2 aunm Lauchſtädter Wege do. do.,e. 42 div. Pläne in Meuſchauer Flur,

S Wieſen daſelbſt,ſollen ſofort, im Ganzen oder getheilt, mit oder ohne Ernte, ſo
wie außerdem noch 7 Schennen, auf 6 Jahre verpachtet werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete und werden
Gebote in den Bureaur deſſelben Brüderſtraße 12 und in Merſe
burg, Burgſtraße 12 angenommen. 12758

Halle a/S., den 21. Juni 1886.

Paul Biümcdfleisch.,
Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

Pferde und Wagen-Auction
2 Ain Halle a/S.

„Sonnabend, den 26. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſollen
a im Gaſthof zum rothen Roß, Leipziger-

a e r.6 ſtarke ardenner Arbeitspferde mit compl. Schloßkummet-
geſchirren, 1 vierzölliger und 1 ſchmaler ein u. zweiſpänni-
er Wagen, 1 neue Häckſelmaſchine, 1 Futterkaſten, 2 Schel

lengeläute, 2 neue Halftern mit Doppelketten, Waſſertren
ög iſeggrte, Winter- n. Sommerdecken n. verſch. andere

enfilien
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Halle

wage der 600 Morgen großes Rittergut zu ver

2 lch

nach 12
Hofe des Spediteurs Haase, B
hofsſtraße hier daſelbſt untergebrachte
Pfandſtade als:

öſfent ſten (W. ſte Siuger)

Ritterguts Verkauf.
Anhaltender Kränklichkeit halber ſehe

ich veranlaßt, mein im Voigtl

kaufen. aſſelbe befindet ſich im beſten
Kulturzuſtande, hat herrliche Lage und
durchweg veue maſſive Gebäude

Nähere Auskun
käufer zu erfahren unter F. P. Pr.
754 in der Exped. d. Zeit. [12697

an ernſte Selbſt

Eire erf. Frau empf. ſich zum Wochen
Kranken Zu erfragen

Jouiſenſir. 18.

Heiraths-Geſuch.
Ein Jandwirth, von angenehmem

Aeußern, 80 Jahr alt, disponibles Ver
mögen 100,000 ſucht am liebſten inein Gut einzuheiratden, event. über
nimmt derſelbe ein Rittergut oder eine

u

1

Rittergut Clausberq
Gehſtunden v. Eiſenach ſchön ge

legen, ſoll eines To
längere Jahre an tüchtigen Landwir
fofort verpachtet werden.

Areal: 24 Mrg. Wieſen, 14 Mrg.ren 318 Mag eder alles
oden.
Die eoulanten Pochtbedingungen ſind

bei mir einzuſehen.
dem alle Kleearten tragenden

Boden und der Nähe derfStadt iſt Milch
wirthſchaft mit großem Nutzen einzu

Fiſenach. G. Jungheinrieh.
Guts-Verkauf.

Mein im Dorfe Hoßhenheida b. Leip
zig gelegenes Hut Ar. 15 mit 26 Acker
r 1 Acker Wieſe mit darin befind

em Teich bin ich willens, aus freier
Hand mit ſämmtlichem Jnventar zu
ehe rer- Agenten verbeten.

Naumburg as., Köſenerſtr. Nr. 11,
in ſchön ſter Lage, keſtehend aus 8
Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen, Stall-
ungen u. Zubehör, ſowie einem großen
Ver u. Hintergarten von ca. 1 Mor-
gen Fläche, iſt Verhältniſſe halber ſür
den billigen Preis von 21000 zu
verkaufen. Näheres beim Eigenthümer
12200)]

Vortheilhaſter Haus- Verkauf.
Ein hierſelbſt in frequenteſter
auptftraße belegenes, ſolid er
autes, rentables, dreiſtöckiges Haus

grundſtück mit ſchönem Laden, ge
räumigen Wohnungen, Hinterge-
bäuden Hof und allem Zubehör, zu
jedem Geſchäft vorzüglich geeignet
ift bei geringer Anzahlung ſofort
durch mich zu verkäufen. [12708

Paul Rindfſfleisch,
Auctions-Commiſſar und

Gerichts-Taxatvr
in Halle a /S., Brüderſtr. 12.

50 Stück NMutterschafe,

70 Stück Jährlingv-
Hammel,

70 Stück 6 Monate alte
Hamwmellämmer

verkauft das Rittergut Meyhen bei
Raumburg aS. [12831

Jch bin wieder mit einemS 4 friſchen Fransport [12805

edler Pferde
aus Freußen angekommen und können
Sie paarweiſe zuſammen paſſend und
gut zuſammen gefahren haben:

Rappen, hellbraune,
ſchwarzbraune u. ſchweiß.
Fuchs-Hengſte, Reitpferde
für jedes Gewicht.

Cöthen.
Heinrich Reichol.

136 vollzäthzuige kräftige Hammel

u. 50 MRutterſchaſe ſtehen zum Verkauf

auf dem [12800Stiflsgute zu Sangerhauſen

20 Ftük fette Schweine
ſtehen zum Verkauf auf Rittergut
12785] Runfledt bei Fraukleben.

Eine neumilchende Krh mit Farb
ſteht zu verkaufen in [12827

Wraſchwitz Ar. 21.
Eine in gutem Zuſtande erhaltene

Dampfdreſchmalchine (größtes Syſtem)
nebſt Jocomobile iſt Veränderunge-
halber billig zu verkaufen. Zu er
fragen bei J. Barck Comp-,Annoncen Expedition, Halle w.

(12772

Zwangsverſteigerung.
dratag den 25. d. Mts., Mittags

Uhr, verſteigere ich auf dem
ahn

nenes Pianino und zwei nene

meiſtbietend gegen Baar-
[1284

falls wegen z

Die Villa des Rentiers Rühn zu

Domaine in Pacht Geehrte Damen,
welche ein entſpr des Vermögen

tzen, und auf dieſes reelle Geſuch
reflectiren, werden gebeten, ihre Adreſſe
mit näheren Verhältniſſen und Pho-
tographie unter A. 204 poſtlagernd
Halle aſs. zu ſenden. Strengſte Dis
cretion Ehrenſache! [1

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche

Angebote
nden die weiteſte und zweckent

erbreitung durch dasalische
Inseratenhlatt.,

nſerate, die ögeſpaltene Petit
eile zu 15 werden in der

editton
gr. Märkerſtraße 11

angenommen.

Ein der doppelten Buchhaltung kun
dioer junger Mann wird von einer
Weinhandlung im bad. Schwarzwalde
ſofort oder wirr engagiren geſucht.

Offerten mit Referenzen und Ge-

2845 eine Stelle als Stühe der

W ein praktiſch erſa

ſucht.

Ein junger Jandwirts, 29 alt,in jedem 7 der Landwitthſchaft
tüchtig, letzte Stellung 7 ger lbſt
ſtändig bewirthſchaftet, fucht ſofort zumI. oder ſpäter Stellung. igrn

ähere Adreſſe V. M. N. 1000
poſtlagernd Lauechstädt.

Einſge tüchtige eModelltiſchler
z dauernder Beſchäftigung ſofort ge

ucht von 127t3Heymer ViIz,in Weuſelwitz S A.
Ein gebildetes jun es Adehen,

die ſchon längere Zeit in Stellung
war, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,

ausfrau,
ſe bige iſt auch gern bereit, kleinen

Kindern den erſten Etementarunter-
2825richt zu ertheilen lGern poſtlagernd Wo. 1I22 S.

Auf dem Rütergut Altenberga
bei Kahla in Thüringen wird ſofort

ner Oekonomie-
Verwalter oder Hofmeiſter geſucht.
Meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe
ſind an den Rechnungsführer II.

w in Altenberga zu adreſſiren.

Geſucht 1. Juli eine Fertäuferin
für Materialwaaren und für d. Haus
wirthſchaft nach außerhols durch

Fr. Rötzſcher, Trödet 22.

Ein Kindermädchen für 2 Kinder
J welches Hausarbeit mit zu beſorgen

hat, findet 1. Juli Stellung
Ranniſcheſtraße 24.

1 reinliches beſcheid. Mädchen ſucht
n. 1. Juli Stellung, arbeitſ. Mädchen

ſof. u. ſpäter geſucht durch
Frau Abt, Hecrrenſtraße 20.

Ein Mädchen für Küche und Haus-
arbeit auf ein Gut zum 1. Auguſt ge

Zu melden mit Buch
Geiſtſtraße 73 im Laden.

Auch wird daſelbſt ein Piehmädchen
geſucht.

Anſtändige Kufwarlefrau geſucht
Franckeplatz 1 (Pädagogium.)

haltsanſprüchen nimmt die Expedition
dieſes Blattes sub X. Z. 100 ent
gegen. [12840

5 Berwakler bei 200—450 Gehalt,
3 Perwalter gegen freie Htation 2
Lehrkinge, 2 Aufſſeher, 1 Hofmeiſter
erhalten gute Stelle durch den Iand-
Wiürthseh. Beamten Verein
Halle a/S., gr. Märkerſtr.

Stelle-Geſuch.
Ein in der neueren Müllerei erfah

rener, tüchtiger, zuverläſſiger Müller,
guter Schärfer, 28 Jahr alt, verh.,
gegenwärtig noch als Werkführer einer
mittleren Mühle thätig, wünſcht ſich

verändern, am liebſten als Werkführer oder ſelbſtſtändiger Leiter einer

mittleren Mühle. Suchender würde
auch eine kleine Mühle auf Rechnung
nehmen.

Gefl. Offert. unter M. W. s zur
Weiterbeförderung an die Exped. d.
Blattes erbeten.

Beſte Vertretungen für Colonial
waaren und andere Artikel von einem
kautionsfähigen Kaufmann für den
Regierungsbezirk Merſeburg geſucht.
Briefe unter A. A. in der Expedition
niederzulegen. [12846
Ein belgiſcher Gelehrter, gegenwärtig
in Halle a. d. S., wünſcht ſeine freien
Stunden mit Ueberſetzung deuſſcher
wiſſenſchaftlicher od. litterariſcher Werke
in das Franzöſiſche auszufüllen. Ebenſo
würde er ſich jeder anderen geiſtigen
Arbeit unterziehen. Offerten unter
J. J. 100 an die Expedition derHalliſchen Zeitung.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein an Thätigkeit gewöhnter junger

Seconom, Knuſang 20ger mit gulken
Zengniſſen verſehen, ſucht zum baldigen

2822

per 1. Ect. cr. zu verm.

Landu. Stadt Wirthſchafterin, Kochmam-
ſells, junge Mädchen zur Stütze der
Hausfrau, Köchin, Stuben-, Haus
und Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
VFleckinger, gr. Alrichſtr. 4 im
neuen Theater. [12824

Permiethungen.

Wohnungen,
ſchönſte geſunde Lage, Nähe Mittel
punkt der Stadt, zu 85 und 116 Thlr.
ſofort zu vermiethen.

Näheres Sägerpkatz 31, II.

Ein Comptoir mit Niederlage und
aroßem Speicherraum in der Nähe des
Bahnhofes iſt vom 1. Hktoser ab zu
vermiethen. Auf Wunſch mit Familien
wohnung. Näheres durch Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6. [12839

Martinsgaſſe 23/24 (obere Leipziger
ſtraße) ſofort oder ſpäter Wohnungen
von 250 bis 350 Mark zu vermiethen.
Näheres Martinsgaſſe 20 im Compt.

(13831

Herrſchaftl. J. Etage, hochelegantre hh 350 Thlr. ſofort oder
[12810

gr. Akrichſtraße 59.

Sofort oder ſpäter nahe Bahnhof
feine Wohnung, I. Etage, auch zu
Contor geeignet, zu vermiethen.

Näheres Forſterſtraße 2, p.

(12766 Zubehör, zum I.
hen

2 Wohnungen, 2 St., 2 K., K. und
October zu vermie-

Neubau Hoheſtraße 13,
Giebichenſtein

Ein Faden mit Wohnung, zu jedem
Geſchäft paſſend, ſofort zu vermiethen.

Näh. Moritzkirchhof 7.
Antritt bei geringen Gehaltsanſprüchen
Stellung und bittet Adr. unter L. V.
I83 an d. Exp. d. Zeitg. [12823

Laden nebſt Zubehör für 1. Juli
oder früher zu vermiethen

Alte Promenade 16a.

Verwalter-Stelle-Geſuch.
Ein an Thätigkeit gewöhnter Kand-

wirth, welcher 15 Jahre ſelbſtſtändig

Eine Tiſchker werkſtatt mit Lager
raum ſofort zu vermiethen

WMoritzkirchhoſ 7.

gewirthſchaſtet, deſſen Frau die Vieh
zucht, Milchweſen, feine Küche gründ
lich verſteht, ſucht unter geringen Ge
haltsanſprüchen Strellung. Adr. unter
A. H. 26 d. Blattes niederzulegen.

Leute zu vermiethen und 1.
zu beziehen für 72 Thlr. Wörmlitzer
ſtraße 44.

2 St., 2 K. u. Zubeh. an kinderloſe
Oktober

Anzuſehen bis Nachmittags 3 Uhr.
1 junger erhein wirt der

früher größeren Wirthſchaften ſe oſtän
dig vorgeſtanden, wünſcht, da er vom

Sofort möblirte Wohnun
t in der Nähe der Kliniken geſu1. Juli ab beſchäftigungsios iſt, Au- mit

ſucht. Cff-
Preisangabe e. nach Zuu

kelmann, Giebichenſtein erbeten.e ung in der Jand wirthſchaft oder
in ähnlicher Branche. Gute Zeugniſſe.
Offerten unter S. K. 47486 beförder
Rudolf Mosse, revetſege e

Suche für einen Sohn achtbarerden 21. Juni 1886. [12707 zahlung er 1 SPaul Rindfſieisch ts-Foltgieher in Halle a S. 2034 er A. GrabAuctions-Commiſſar und Serigt Farator. verts d Leiter 8 a Weißenfels. ers vo I
des Zugfüh

Nachdruck verboten. w

Der Mann in der Eke. iEine unheimliche Geſchichte von A. J. Mord mann. nend zuwarf;
Jch war während einiger Tage auf einer kleinen Erholungs

den Bahnzug,

n einem Coupee erſter Klaſſe war ich allein geblieben und
offte nun ungeſtört, auf der Fahrt durch die liebliche Gegend

die ſchönen Tage der füngſſen Vergangenheit in

Während ich mich
die ſo unklug ſind, ſich zu verſpäten und
Leben von ſich und anderen aufs Spiel ſ
die Reiſegefährten. Der erſte Ankömmling hatte ſi
über geſetzt; er war ein großer kräftiger Mann von etwa 40
Jahren und trug einen dunklen Ueberrock. Er war überraſchend
hübſch, ſeine glänzenden Augen erregten meine beſondere Auf

Sie kamen ſtill und ſchweigſam nach der Stadt zurück. rers das Sie mr Abfahrt, die Glocke erklang, die merkſamkeit. Der zweit
Die Leiche gus dem Moor aber ließ der Hegemeiſter auf Vokomotive ließ ihren ſchrillen Pfiff ertönen, der Zug begann lehnte, war in

dem kleinen Dorfkirchhofe begraben, neben dem Srabe mit dem langſam ſich in Bewegung zu ſetzen, als meine Einſamkeit plö en; er war kein und
Fliederbuſch. 7 eine Unterbrechung erlitt. Die Wagenthür wurde s

düreriſſen. ein Herr ſprang ins Conpee und devor de
ieder n ward folgte ein zweiter in noch größererle. ſchien mir, als ob dieſer mit dem Schaffner ein leiſes

Zeichen des Einverſtändniſſes wechſele, der nun die Thür dröh
der u bewegte ſich ſchon im raſcheſten Tempo.

immer Leute giebt,

ſete den vie Antwa he ich faſt iner Bitte, aber würd„Jch ſchäme. mich faſt wegen meiner Bitte, aber würden
Sie die Güte haben, mir eine Cigarre zu geben. Jch vergaß in
der Eile, mir Cigarren mitzupehmen.

(Fortſetzung folgt.)

wunderte, daß es noch

en, ſtreifte

beabſichtigel n enmein Blick
mir gegen

Juli eine Kleine
2829 von 36 bis 40 al

Leute ohne Kinder ſuchen zum 1.
hunng im Preiſe

erar 114 im Laden.

n c.aemeinſame tung u r dadurch veranlg aEinſteigen ſei nur ein Wert

So waren wir eine Weile ſtillſchweigend gefahren, als mein
vis-a-vis ſehr höflich ſich mit der Frage an mich wandte, ob ich

Suche Gegend Sbergklancha kleinen

ſiSis
A. 22. Exped. dieſes Blattes.

per in der gegenüber liegenden Ede

er äu ren Salſnst völlig verſchieden vom
n Anzug war ganz ſchwarz.

vermuthete, ihre

des Zufalls geweſen.

nichts dagegen haben“, war meine

S

Zw

Frar
J

handlu
Werk
s80n
Deutſe

ſah
zu füh
der S
iſt.
Bisme
den K
den m
Verth
denkt

Verwi
durchz
Kaiſer
kampf
mus,
begrei
überw
Schla
Wilhe
Erhal
erhab
deutſe
feierli
gitn

rie
gehal
in Fr
dazu
breite
gunge
Simo
Wilh
die
Feder
deutſ
faſſer
Deut
wird.
geredd

Waff
1871
am 9
dem
daſſe
ſolch
hat

Der



ittel
Thlr.

2 e S

Franzöſiſche Urtheile über die Herrſchergröße
Kaiſer Wilhelms.

Jn den nächſten Tagen wirv in der Verlags- Buch
handlung von Ollendorff ein von Ed. Simon verfaßtes
Werk unter dem Titel Empereur Guillaume et
son règne“ herauskommen, welches gewiß auch in
Deutſchland Beachtung finden wird. Der Verfaſſer ſucht
an der Hand von authentiſchen Documenten den Nachweis
zu führen, wie Kaiſer Wilhelm ſelbſt aus eigener Jnitiative
der See der r angelegten deutſchen Politik
iſt. Ohne Kaiſer Wilhelm, ſo meint der Verfaſſer, hätte
Bismarck nichts ſchaffen können. Si non ſchildert uns
den Kaiſer als jungen Prinzen, welcher ſich mit Vorliebe
den militäriſchen Studien widmete; als Prinz von Preußen,
Vertheidiger der Kronrechte, 1848 in der Fremde weilend,denkt derſelbe über die Mittel nach, auf welche Weiſe die

Verwickelung der nationalen Jdee zu Gunſten von Preußen
durchzuführen iſt. Als PrinzRegent bereitet der jetzige
Kaiſer die Armee und die Allianzen zum Entſcheidungs
kampfe vor; als König ringt er gegen den Parlamentaris
mus, welcher die hochfliegenden Pläne des Fürſten nichtbegreift, durch die Siege aner von ihm geſchaffenen Armee

überwindet er den Parlamentarismus und erringt auf dem
Schlachtfelde die Kaiſerkrone. Als Kaiſer ſtellt ſich
Wilhelm I. an die Spitze einer mächtigen Einigung zur
Erhaltung des Friedens. Der Verfaſſer erinnert an die
erhabenen Worte des Kaiſers bei Eröffnung des erſten
deutſchen Parlaments. Damals verſicherte der Monarch
feierlich: „daß die deutſche Nation ihre Uebermacht nicht
mißbrauchen und das Kaiſerreich ein feſter J des
Friedens ſein werde. Der Kaiſer hat dies Verſprechen
gehalten.“ Wir wollen hoffen, daß das Buch von Simon
in Frankreich recht viele Leſer finden und in Folge deſſen
dazu beitragen werde, die vielen irrigen im Volke ver
breiteten Vorſtellungen von dem Charakter und den Nei-
gungen des Kaiſers Wilhelm zu zerſtreuen. Während
Simon in ſeinem Werke den Herrſchertugenden des Kaiſers
Wilhelm die größte Anerkennung zollt, veröffentlicht auch
die „Revue des Deux Mondes“ einen Artikel aus der
Feder von Aviſſe über die erhabene Perſönlichkeit des
deutſchen Kaiſers. „Wir ſagen, ſo äußert u. a. der Ver
faſſer, oft in Frankreich: Man wird ja ſehen, was aus
Deutſchland nach dem Tode von Bismarck und Moltke
wird. Aber in dieſen Worten liegt eine Un
gerechtigkeit gegen den Kaiſer. Ein Mann, der ſeine erſten
Waffenthaten 1814 bei Bar-ſur-Aube und ſeine letzten
1871 bei Buzenval gefeiert hat, welcher vor 76 Jahren
am Todtenbette der Königin Luiſe geweint hat, der, nach
dem er Zeuge der Erniedrigung ſeines Vaterlandes war,daſſelbe zu höchſter Machſſtufe emporgehoben hat, ein

ſolcher Fürſt iſt mehr wie eine Zierrath. Kaiſer Wilhelm
hat ein großes Verdienſt: er hat ſtets daſſelbe gewollt.
Der Prinz, welcher Tag aus Tag ein ſo viele Jahre hin-
durch im tiefſten Frieden ſeine Pflicht als Offizier et
als ob der Feind vor dem Thore ſtände, war allein fähig,
den militäriſchen Geiſt in Preußen zu unterhalten u. ſ. w.“
Weiter heißt es in dem angezogenen Artikel: „Wilhelm I.
beſitzt „Feinfühligkeit“ und „Klugheit“. Der Kaiſer hat
ſich in die parlamentariſche Regierung geſchickt, er läßt die
Deputirten ſprechen, aber er überragt das parlamentariſche
Regime um „die Höhe einer Krone“!

Avancementsverhältniſſe in den nichtpreußiſchen
Theilen des Reichsheeres.

Jm Anſchluß an unſere früheren der „Voſſ. Ztg.“
entlehnten W über die Avancementsverhält-
niſſe im preußiſchen Offizierkorps reproduziren wir die
Mittheilungen deſſelben Blattes über die fortgeſetzt ſehr
ungleichen Avancementsverhältniſſe in den nicht
preußiſchen Theilen des Reichsheeres. Von dieſen iſt ſeit
vorigem Jahre der herzoglich braunſchweigiſche verſchwun-
den, da deſſen Offizierkorps infolge der neuen Militär-
convention jetzt einen integrirenden Theil des preußiſchen
gffizierkorps bildet. Es bleiben alſo nur noch das

Die Jagd auf eiue griechiſche Poſtkarte.
Von Eduard Engel.

(Fortſetzung.)

Die dieſes kleinen poſtaliſchen Geſchäfts
iſt keine Kleinigkeit unter den heutigen Verhältniſſen in
Griechenland. Zunächſt ſucht der Poſthalter nach
den Briefmarkenbogen, die ein wenig verkramt ſind aber
er findet ſie nach einigem Suchen. Dann ſucht er nach
einer Scheere, um mir die verlangte Zahl Briefmarken
„abzuſchneiden“. Die giechilche näm
lich die einzige in Europa, die es nicht der Mühe für
werth ihre Briefmarken zu durchlochen und dadurch
das Abreißen einer einzelnen zu erleichtern. Nein, man
muß Stück für Stück abſchneiden oder abreißen, und die
letztere Art verurſacht natürlich ein Zerfetzen der Ränder,
wenn nicht der ganzen Briefmarke. Auf den Zeitverluſt
für den Schalterbeamten kommt es der griechiſchen Poſt
verwaltung auch nicht an: „Zeitverluſt“ ſpielt ja überhaupt
keine große Rolle in den Ländern der Levante, wo der
Grundſatz gilt, daß man nie ein Geſchäft von heute aufmorgen geſchehen ſollte, was man ebenſo gut auf

übermorgen aufſchieben kann! Um eine einzelne Brief-
marke zu verabfolgen, muß der Poſtbeamte in Griechen-
land die Scheere zur Hand nehmen und zwei oder drei
Schnitte thun.

Nun geht es ans Bezahlen. Um mir auf eine Zehn
frankennote herauszugeben, nimmt der Poſtvorſteher ge
müthlich ſeine Scheere und ſchneidet ſie mitten durch.
Griechiſche Banknoten werden auf dieſe einfache Weiſe in
zwei neue, jede zur Hälfte des Werthes der ganzen, zer-legt. Alsdann ſang er an, in einem Korbe voll Kupfer-

geld zu raſſeln und zu ſammeln, denn er muß mir noch
zwei Franken herausgeben. Seit der Verhängung des
Zwangscurſes iſt nicht nur das Gold, ſondern auch die
kleinſte Silbermünze aus dem Verkehr geſchwunden oder
nur gegen ein Aufgeld von 20--25 pCt. zu haben. Alles,

Zweite Veilage zu e 145 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 25. Juni 1886.

ervortritt. Dieſe Truppengattung zählt zur23 Hauptleute, welche bereits im elbzu e 1870,71 in

Unter den P rlnoch 19, welche ſchon ſeit 1866 Offiziere ſind, und faſt die Hälfte
der Angehörigen dieſer Charge war bereits 187071 Of
Bei den Secondlieutenants ſind noch 5 aus 1875, und der
Jhrgens 1876 iſt vom Avancement noch faſt ganz unberührt
geblieben. Ungleich beſſer liegen die Verhältniſſe bei der Ka
vallerie. Hier iſt der älteſte Rittmeiſter ſeit 1874 in dieſer
Charge und der älteſte Premierlie utenant dient als Offi
zier ſeit Jn der Secondlieutenantscharge ſind
allerdings auch noch 7 dem Jahrgang 1875 Angehörige vor
handen. Aehnlich ſind die Verhältniſſe in der Feldartillerie
und in der Fußartillerie, nur daß bei letzterer Truppen
gattung das Avancement zum Major ſich etwas beſchleunigt.

as bayeriſche Jngenieurkorps erfreut ſich eines beſſeren
Avancements, indem der älteſte Hauptmann ſeit 1864, der älteſte
Premierlieutenant ſeit Ende 1870 und der älteſte Secondlieute-
nant ſeit 1877 Offizier iſt, wogegen der Train wieder um 4
bis 5 Jahre zurückſteht.

Das von jeher ſehr gute Avancement im ſächſiſchen
Armeekorps dauert fort. Bei der Jnfanterie iſt der
älteſte Regiments-Commandeur ſeit 1854 und der älteſte
Bataillons-Commandeur ſeit 1859 Offizier. Unter den
Hauptleuten befinden ſich nur noch zwei, die 1864 Offiziere
eworden ſind, alsdann folgt der Jahrgang 1866. Zu Haupt
euten avanciren bereits die 1872 und 1873 Offiziere Gewordenen,

und zum Premierlieutenant wird der Jahrgang 1878, deſſen
r Hälfte ſchon überwunden iſt, befördert. Noch beſſer ſteht
ie Kavallerie, bei der Offiziere von 1866 bereits Majors,

von 1874 Rittmeiſter und von 1879 Premierlieutenants
geworden ſind. Ebenſo iſt das Avancement in der Hauptmanns-
und Premierlieutenantscharge bei der Artillerie, wogegen in der
Secondlieutenantscharge der Aelteſte noch von 1877 iſt. Beim
Jngenieurkorps iſt bereits ein Lieutenant von 1881 zum Premier
lieutenant avancirt.

Jm württembergiſchen Offizierkorps hat ſich das
Avancement, das früher das beſte war, in den letzten

ahren erheblich geſtaut und iſt auch im Berichtsjahre
inter der fortſchreitenden Zeit zurückgeblieben. Seit Mai 1884,

alſo ſeit mehr als Jahren, iſt bei allen acht Jnfanterie-
regimentern zuſammen nur ein einziger Hauptmann zum
Major befördert. So iſt es gekommen, daß, während vor zehn
Jahren eine ſechsjährige Hauptmannszeit zur Beförderung ge
nügte, jegt die älteſten Hauptleute nahezu zwölf Jahre in ihrer
Charge ſind. Die älteſten Premierlieutenants ſind ſeit
1877 und die älteſten Secondlieutenants ſeit 1876, alſo
zehn e 7 in ihrer Charge, während Anfang und Mitte der
Wer Jahre die Secondlieutenants bereits nach drei b s vier

ahren zu Premierlieutenants befördert wurden. Die anderen
ruppengattungen ſind höchſtens dei den Beförderungen

um Major etwas beſſer geſtellt; bei der Artillerie ſind die
Sitten econdlieutenants ſeit Februar 1875, alſo über elf Jahre,

ziere.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabse geſtattet,

Brehna. den 23. Juni. Kriegerfeſt.) Zu dem
am 4. Juli, hier ſtattfindenden III. Bezirksfeſt des deutſchen
Kriegerbundes Bezirk 17 a ſind bereits über 800 fremde
Krieger (30 Vereine) angemeldet, und wird daſſelbe, wenn
keine elementaren Ereigniſſe hindernd in den Weg treten,
den früheren Feſten in keiner Weiſe nachſtehen. Einigehochgeſtellte Perſonen haben ihre Betheiligung am Feſte

bereits zugeſagt.
Dnedliuburg, 22. Juni. (Ueberfahren.) Ein

recht bedauerlicher Unglücksfall hat ſich geſtern in Ditfurth
zugetragen. Der Ackermann Auguſt Helmholz von hier
ſraz in Begleitung ſeines Schwagers mit einem zwei-
pännigen Wagen in den Harz, um dort Holz zu holen.
Auf dem Rückwege gerieth der Wagen an einer etwas
bergigen Stelle in ſchnellere Fahrart, wobei H. gegen die
zur Seite des Weges befindliche Böſchung geſchleudert
und ſodann von der Achſe gefaßt und unter den Wagen
geriſſen wurde, ſodaß das linke Hinterrad ihm über den
Körper ging und H. derartige n davontrug,
daß er gleich darauf ſeinen Geiſt aufgab. Mit Hülfe
zweier Chauſſeearbeiter lud der Schwager des Verſtorbe
nen den Leichnam auf den Wagen und brachte denſelben

was unter fünf Franken iſt, muß in Kupfer a werden.
Jch kriege für meine zwei Franken 40 Kupferſtücke von
fünf Lepta zu einer ſtattlichen Rolle zuſammengelegt, eine
höchſt widerwärtige Beſchwerung für die Taſchen.

So, nun habe ich Briefmarken, mehr als ich Brief-
ger und Umſchläge bei mir führe. Aber Poſtkarten
eſitzt das Poſtamt in Pyrgos nicht. Mein Erſtaunen

kennt keine Grenzen. Wie ſollte es auch anders ſein für
einen Menſchen, der aus einem ſolchen Poſtmuſterſtaate
wie Deutſchland kommt und ſich eigentlich ein Leben ohne
Poſtkarten gar nicht mehr recht vorſtellen kann? Jch
glaube zuerſt, der Beamte verſteht mein Griechiſch nicht,
was ich ihm nicht beſonders übel nehmen würde, und
will ſeinem Verſtändniß nachhelfen, indem ich ihm die
letzte mir gebliebene Poſtkarte vorzeige und ſage: Solche
Dinger wie dieſe möchte ich haben. Er hat mich ganz
ut verſtanden, aber er ſchüttelt dennoch den Kopf undort „Korchuu, M de ev (verſtehe wohl, aber

es ſind keine da) Jch kann und kann es nicht glauben.
Eine Stadt, und ein anſehnliches Poſtamt, aber keine
Poſtkarte! Wirklich nicht? Da zieht der Poſtgrieche, ein
bejahrter milder Herr, die buſchigen Augenbrauen in die

öhe und hebt bedeutſam den Kopf: das ſtärkſte griechiſche
eichen der Verneinung, ein dreimal unterſtrichenes „Ochi!“

8 beruhige mich dabei nicht. Jch muß dieſen in
der Geſchichte des neuern Poſtweſens unerhörten Fall bis
in ſeine tiefſten Urſachen hinein ergründen. Etwas
verſchüchtert frage ich den geduldigen alten Herrn, der ſich
über ſeinem offenen Rechnungsbuch eine friſche Cigarette
dreht: „Aber es giebt doch in Griechenland ſonſt Poſt
karten, warum denn hier nicht?“ Die Antwort lautet:
„Ja, wir hatten auch mal welche, aber es iſt ſchon einige
Zeit her und ſie werden nie verlangt. Vielleicht ſind
welche im Tamion.“

Dieſes rer iſt das Schatzamt oder die Caſſe, die
ſich an jedem Sitz einer Regierungsbehörde befindet. Da

Abends nach hier, woſelbſt der herbeigerufene Arzt den
Tod conſtatirte.

Halberſtadt, 22. Juni. (Kunſtausſtellung.)
Mit der am geſtrigen Tage vorgenommenen Verlooſung
hat die diesmalige hieſige Kunſtausſtellung ihr Ende er
reicht. Jn der lebendigen Theilnahme, welche das Publi-
kum auch bei dieſer vierwöchentlichen Ausſtellung vonNeuem bekundet hat, möge der Vorſtand einen Sohn für

die viele Mühe und Arbeit erblicken, welche eine ſolche
Ausſtellung erfordert. Der Ankauf iſt zwar Seitens der
Privatperſonen nicht ſo bedeutend wie vor zwei Jahren
geweſen, hat indeſſen doch ein befriedigendes Ergebniß
gehabt, da der Kunſtverein ſelber zur Verlooſung unter
ſeine Mitglieder eine große Anzahl trefflicher Bilder füreine namhafte Summe erworben al Mögen die idealen,

nur auf die Pflege der Kunſt gerichteten Beſtrebungen
auch ferner die erwünſchte Unterſtützung in recht vielen

Kreiſen finden. (M. Z.)8. Halberſtadt, 23. Juni. (Leichenfund.) Heute
früh wurde in der Holtemme unterhalb des Wehres hinter
dem Schützenwalle die Leiche der ungefähr 18 Jahre alten
unverehelichten Bertha Junge von hier gefunden.

Torgau, 23. Juni. (Ephoral-Lehrercon-
ferenz.) Geſtern fand im Saale der Mädchenſchule die
erſte diesjährige Ephoral-Lehrerconferenz unter Vorſitz des
Herrn Sup. und Kreisſchulinſpectors Trümpelmann
ſtatt. Jn ſeiner Anſprache behandelte derſelbe die Frage:
Was macht uns zu tüchtigen Lehrern? das Wiſſen nicht;
die Methode auch nicht; allein die Wärme des Herzens,
des Herzens, das durch das Wort der Wahrheit die
rechte Freiheit erlangt hat. Erſt dann, wenn der Lehrer
ein Jünger ſeines Herrn und Meiſters iſt, wird er ein
tüchtiger Lehrer ſein. Herr Lehrer Jentzſch aus
Audenhain hielt einen Vortrag über „die Be-
handlung des Kirchenlieds in der Volksſchule.“
Nach der Debatte einigte man ſich dahin, daß man ſich
zu hüten habe vor zu weit gehenden Erläuterungen des
Jnhalts.

p. Wittenberg, den 23. Juni. (Schwindlerin.)
Dieſer Tage erſchien in einem hieſigen Kolonialwaaren-
Geſchäft eine ſauber gekleidete Frauensperſon mit einem
großen Marktkorbe am Arm und gab an, das Dienſt-
mädchen einer dem Kaufmann bekannten Familie zu ſein.
Das Mädchen machte verſchiedene Einkäufe, deren Betrag
ſich auf 7 belief. Mit dem Bemerken, daß ſie das
Portemonnaie vergeſſen, verſprach ſie, am Nachmittage
wiederzukommen und die Waaren zu bezahlen. Der Nach-
mittag verging und ebenſo der folgende Tag, ohne daß
das Mädchen ſich blicken ließ; als ſchließlich der Kauf
mann am Montag Vormittag zu der Herrſchaft ſchickte,
ſtellte es ſich heraus, daß er einer Schwindlerin zum Opfer
gefallen war.

Erfurt, 23. Juni. (Nachtigallenfang.) Jeden
Freund des Nachtigallenſanges wird die Mittheilung inter-
eſſiren, daß der bei Oberniſſa gelegene Buchenwald meh-
reren Nachtigallen zum Aufenthalt dient, welche die Wald-
beſucher durch ihren herrlichen Geſang erfreuen. Sehr zu
bedauern iſt es, daß die Vögelchen auch hier vor Nach-
ſtellungen nicht ſicher ſind. Nur der außerordentlichen
Wachſamkeit und dem thatkräftigen Einſchreiten der Be
wohner der umliegenden Ortſchaften, insbeſondere des in
Oberniſſa ſtationirten Forſtaufſehers iſt es zu danken, daß
die kleinen Sänger noch nicht in die räuberiſchen Hände
von Erfurter Vogelſtellern fielen.

7 Deſſau, 23. Juni. (Hochwaſſer.) Eine Hiobs-
poſt kommt aus Böhmen, welche ein gewaltiges Hochwaſſer
der Elbe meldet. Geſtern Abend hier eingetroffene Pri-
vattelegramme aus Außig berichten von einem rapiden
Steigen des Stromes und einem Waſſerſtande von über
8 Meter. Noch in ſpäter Abendſtunde wurde die Kunde
den intereſſirten Stellen mitgetheilt und werden alle Vor-
ſichtsmaßregeln getroffen. Noch in tiefer Nachtzeit wurden
Leute aufgeboten, ſo ſchnell als möglich das Heu der
Elbniederung zu bergen. Man befürchte jedoch, daß der
größte Theil dieſer ſo geſegneten vielverſprechenden Ernte

das griechiſche Poſtweſen nicht unter einem ſelbſtändigen
Miniſter ſteht, ſondern ein Zweig der Finanzverwaltung
iſt, ſo erhalten die einzelnen Poſtämter nicht durch Ver-
mittlung des General-Directors der Poſt in Athen, ſondern
durch das Finanzminiſterium ihren Vorrath an Poſtwerth-
zeichen, und zwar gehen die Sendungen von Athen an die
verſchiedenen Tamia in der Provinz und werden auf Ver-
langen von dieſen an die Poſtämter gegen Barzahlung
oder Rechnungsbelag abgegeben. Es kann alſo ausnahms
weiſe vorkommen, daß die gangbaren Poſtwerthzeichen auf
einem Poſtamt gerade erſchöpft ſind und daß man ſich
ihretwegen an das Tamion zu wenden hat.

Jch lenke meine Schritte zu dem Schatzamt von Pyr-
gos. Hier waltet ein ſehr junger Menſch des ſchwierigen
Amtes, die Finanzen von Elis in Ordnung zu halten. Er
empfängt mich mit größter Höflichkeit und der kleinſten
aber ſtärkſten Portion Kaffee, die ich je in Griechenland
getrunken, und bietet mir von ſeinem Tabak und Cigaret-
tenpapier nach Belieben an; nur mit Poſtkarten kann er
mir nicht dienen. „Wir richten uns“, ſagte er mir, „in
unſern Beſtellungen beim Finanzminiſterium nach den An-
gaben des Poſtamtes, und dieſes hat uns ſeit Jahren keine
Poſtkartenbeſtellung aufgetragen. Die letzten, die das
Poſtamt gehabt hat, ſind wohl als Seltenheit von einigen
neugierigen Leuten gekauft worden, aber ſeitdem hat Nie-
mand welche haben wollen. Kcrkhuße; (verſtanden)?“

Ja, ich habe verſtanden und bin nun in mein Schickſal
ergeben. Meine letzte Poſtkarte ward für Olympia auf-
geſpart, um ſie von dort mit der claſſiſchen Aufſchrift:
„Olympia, den ſo und ſovielten April“, lieben Händen in
der Heimath zuzuſenden. Von Olympia bis nach „Neu-
Meſſene“ (Niſi im Volksmunde), der Hauptſtadt Meſſe-
niens, ſind's ja nur noch wenige Tage, und dort wird man
doch wohl Poſtkarten in Hülle und Fülle finden.

Daß es in Andritſena, der Hauptſtadt der Exarchie,
Olympa keine Poſtkarten giebt, verſteht ſich ganz von ſelbſt



verloren ſein wird. Für die Schleuſe in Klinken be
fürchtet man, daß dieſe, die man nicht für widerſtandsfähig
genug hält, dem abermaligen Anprall der Wogen nicht
wird Stand halten können. Möge die Vorſehung n
Unglück verhüten! Geſtern Nachmittag und Abend haben
arge Unwetter in unſerer Umgegend gewüthet.

Der Streik der Maurer und Zimmerer in
Magdeburg geht mit einer Niederlage der Streikenden
ſeinem Ende entgegen. Selbſt ſolche, die ſich beim Be
ginn der Arbeitseinſtellung als Wortführer mit hervor
thaten, treten jetzt wieder in ihr früheres Arbeitsverhältniß
zurück. Einer der bisherigen Führer der Streikenden hat
der Commiſſion der dortigen Baugewerbetreibenden ſchrift
lich angezeigt, daß er bereit ſei, die Arbeit unter den
früheren Bedingungen wieder aufzunehmen und bittet zu
gleich, von einer etwaigen Maßregelung abzuſehen. Dieſes
iſt ihm auch zugeſagt worden.

Ein Reſtaurationsbuffetier und ein Kellner hatten
in Leipzig ſeit einiger Zeit ihre Einnahmen dadurch zu
erhöhen geſucht, daß ſie durch Zugießen von Waſſer
die ihnen übergebenen Bierquantitäten vermehrten und das
nunmehr minderwerthige Bier zu alten Preiſen verſchänkten.

i zur 9 u tSie wurden wegen dieſer Betrügereien am Dienſtag Beide
gefänglich eingezogen. Daß übrigens ihr Prinzipal mit
dieſen Manipulationen nicht einverſtanden war, geht daraus
hervor, daß er ſofort nach Entdeckung des Unterſchleifs
ſeiner Leute ſelbſt an maßgebender Stelle hierüber Anzeige
erſtattet hatte.

Militäriſches.
An dem dem Kaiſer vor einiger Zeit vorgelegten neuen

Jnfanterie- Gepäck ſind verſchiedene durch eingehende Probe-
verſuche ſich als nothwendig herausſtellende Abänderungen vorge
nommen worden, und ſollen nun mit demſelben 2 Compagnien
des Potsdamer Lehrbataillons und ein aus allen Regi-
mentern des 15. Armeekorps zuſammengeſetztes Marſch-
bataillon ausgerüſtet werden. Letzteres Bataillon, welches
noch im Laufe dieſes Monats, in Metz gebildet werden ſoll,
wird wahrſcheinlich ſchon am 1. Juli dieſe Stadt verlaſſen, um
auf ausgedehnten Märſchen, Felddienſtübungen 2c., die ſich auf
einen ſehr langen Zeitraum erſtrecken dürften, das Probegepäck
nach allen Richtungen hin Verſuchen zu unterwerfen. Es handelt
ſich hierbei nicht nur um eine den Mannſchaften zu gewährende
Gewichts-Erleichterung, die übrigens ſehr beträchtlich iſt, da die
ſelbe für die Ausrüſtungs- Gegenſtände der Jnfanterie ca 83 kg
(bei der Kavallerie ca. 6 ke) beträgt, ſondern beſonders auch
um eine gleichmäßigere Vertheilung und eine bequemere Trage-
art der Gepäckſtücke. Sämmtliche Ausrüſtungsgegenſtände haben
dementſprechend eine zierlichere Form erhalten, ohne deshalb an
ihrer Handlichkeit und Dauerhafligkeit Einbuße zu erleiden. Be
ſonders ins Auge fallend iſt die Sorgfalt, mit welcher man es
vermieden hat, die Bruſt durch darüber hinlaufende Riemen und
Gurte zu beengen; Brodbeutel, Feldflaſche und das kleine Schanz
zeug werden direct an der Koppel befeſtigt. Eine weitere
Neuerung ſind die drei (früher zwei) Patronentaſchen, von denen
zwei wie bisher vorn, die dritte unmittelbar unter dem Torniſter
getragen werden; dieſelben hängen nicht mehr an Schlaufen loſe
am Leibriemen, ſondern ſind feſt an denſelben geſchnallt, und
zwar ſo, daß ihre obere Kante über der des Leibriemens liegt.
Jeder, dem die mit Feldchargirung gefüllten Taſchen beim ſchnellen
Laufen ſchon auf dem Leibe herumgeklappert ſind, wird die Vor
theile der neuen Befeſtigungsart zu ſchätzen wiſſen. Eine gründ-
liche Aenderung hat auch der Torniſter erfahren, der, wie be
kannt, zweitheilig iſt. Das ſoll nun nicht heißen, daß der Torniſter
an ſich zerlegt werden kann, derſelbe enthält vielmehr nur einen
ſogenannten Lebensmittelbeutel aus braunem Segeltuch, welcher
unter der Klappe ſeinen Platz hat und, wenn bei ſtarken Mär-
ſchen und im Gefecht zur Erleichterung der Mannſchaften das
Gepäck abgelegt wird, herausgenommen und ſelbſtſtändig als
Torniſter getragen werden kann. Man ſcheint mit dem „neuen
Gepäck“ einen großen Schritt vorwärts in der Löſung der
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereerò
Jch frage nur der Vollſtändigkeit wegen auf dem dortigen
Poſtamte an, etwa wie man in einer Apotheke fragt, ob
vielleicht Hemdenknöpfe zu verkaufen ſeien. Der Poſtbeamte
hebt Augenbrauen und Kopf und damit iſt die Sache wie
etwas Selbſtverſtändliches abgemacht.

Mühſelig habe ich mich auf dem Ritt durch Arka-
dien und Meſſenien mit ſchwerfälligen Brieſen beholfen
und bei ihrer Abfaſſung durch mein Taſchentintenfäßchen
allgemeines Staunen der biedern Arkadier und Meſſenier
hervorgerufen. Jch ſehne mich nach dem Anblick einer
griechiſchen Poſtkarte beinahe wie nach einem Stück
Fleiſch: es iſt nämlich Faſtenzeit und es giebt nirgends
etwas anderes als Brot, Wein, Oliven, Käſe und allen
falls Eier, die man mir aber auch nur mit Bedauern ver-
abfolgt, da ſie ein ganz unchriſtliches Gericht für dieſe
Hungereurzeit ſind, ebenſo wie der Käſe.

Das Poſtamt in Niſi! Mein Führer hat mich hoch
zu Roß vor dieſes Staatsgebäude gebracht, an dem, wie
faſt immer in NeuHellas, keine Aufſchrift ſeine Be-
ſtimmung andeutet. Eine ſteile Hühnerſteige führt von der
ehmpflaſterſtraße in ein luftiges Zimmer hinauf, in dem

die Poſt für ganz Meſſenien vertheilt und abgefertigt
wird. Halb Vogelbauer, halb photographiſche Werkſtätte,
denn das Dach iſt mit Glas gedeckt, und durch die
offenen Oberlichtfenſter bläſt ein zwar ſehr angenehmer,
aber für die Hantirung mit Briefen gar nicht förderſamer
Wind hinein.

Auf dem langzgeſtreckten Tiſch, auf allen Stühlen, an
der Erde, auf den obern Treppenſtufen überall liegen
die Briefe und Kreuzbänder umher, in der ſcheinbar un
entwirrbarſten Unordnung. Am Tiſche hockt auf einem
hohen Stühlchen ein Bengel von vielleicht 14 Jahren:
der Sohn und der Gehülfe des Herrn Poſtamtsvor-
ſtehers. Solch ein griechiſches Pädi iſt mit 14 Jahren
aufgeweckt genug, um ſelbſt ein Bißchen an der Staats
maſchine mitdrehen zu helfen, und ehe ſein Herr Vater
ſelber die Stiege herauffkommt, hat mir der kleine Poſt
gehülfe alles Wiſſenswerthe mitgetheilt. Poſtkarten giebt
es nicht; er kennt nicht einmal das griechiſche Wort daſür;
auf meine Frage nach den Deltaria fragt er zurück: Was
iſt das? Das läßt ſich auf griechiſch ſchwerer erklären
als zeigen. Jch bitte ihn alſo kurzweg, mir mal das
Schubfach zu öffnen, in dem er ſeine Briefmarken aufbe-
wahrt. Er thut es ohne Mißtra ten, aber Poſtkarten find,
ich nicht darin!

Nun kommt der Herr Vater. Er kennt wenigſtens
das Wort „Deltaria“ für Poſtkarten, aber er beſtätigt
mir lächelnd, daß es in Niſi dergleichen nicht giebt; nach
dem Tamion zu gehen, lohne auch nicht, denn das habe
gewiß die Poſtkarten, die es vielleicht einmal Jan wie
der nach Athen ans Finanzminiſterium zurückgeſchickt, da
die Poſt von Meſſenien ſie nie verlangt habe.

(Schluß folgt.)

zwrlgen Frage getgre u haben, die Mannſchaften, an derenkörperliche Leiſtungsfähigkeit von Tag zu Tag erhöhte Anfor
derungen Vert werden müſſen, ſo weit als möglich von

Gewicht zu entlaſten und ſie bewegungsfähiger zu
machen.

Literariſches.
„Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes.“ Von

Dr. Otto Henne am Rhyn, Staatsarchivar in St. Gallen.
(Mit, zahlreichen Abbildungen im Text, Tafeln, Farbendrucken
und Beilagen. Ca. 800 Seiten, vollſtändig im Herbſt dieſes

ahres in 5 Abtheilungen à 4 Mark. Berlin, G. Grote'ſche
erlagsbuchhandlung.) Die 2. Abtheilung des eigenartigen

Werkes liegt uns jetzt vor, gleich luxuriös und vornehm ausge
ſtattet und für den weder en wieder ebenſo
inhaltſchwer wie die 1 Abtheilung. Nicht weniger als 26 Bei-
lagen und Tafeln in Farbendruck und Holzſchnitt und 134 Ab-
bildungen im Text bilden den illuſtrativen Theil dieſes einen
Heftes, worunter beſonders zwei in prächtigem Farbendruck aus
geführte Tafeln zum Turnier ziehe ider Ritter, Trachtenbilder,
Schutz und Trutzwaffen, Kriegsdarſtellungen, Städteanſichten,
vollendete FacſtmileReproductionen von Urkunden und älteſten
Druckwerken und viele ſchöne Jnterieurs aus dem Mittelalter
Intereſſe erregen. Seinem Werthe und ſeiner Vielſeitigkeit nach
Pen das ganze r v einem ceulturhiſtoriſchen
Nuſeum, in deſſen Schätze ſich jeder Leſer mit Vergnügen ver

tieft. Der Text behandelt in der vorliegenden Abtheilung die
deutſche Literatur und Kunſtblüthe des Mittelalters, Reich und
Volk im ſpäteren Mittelalter, des Mittelalters Verfall, dann die
Vorboten der Reformation und die Kultur des Reiches während
ngr rfalls, in leichtem Verſtändniß für jeden Gebildeten
geſchrieben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 4 pCt. Prioritäten

von 1874 und 1880. Die nächſte Ziehung findet Mitte Juli
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 P Et. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pf. pro 100 Mk.

Berliner Blättern zufolge ſteht die Kündigung der
Weſt preußiſchen Pfandbriefe nahe bevor. Beim Umtauſch
r die Seehandlungsgruppe eine Convertirungsprämie ver-
güten.

Die Generalverſammlung der Warſchau-Wiener
Eiſenbahn ſetzte die Dividende auf 8 Rubel 3' Procent
(1884 12 Proc.) feſt.

Nach einer Londoner Meldung der „Voſſ. Ztg.“ fallirten
Swift and Company in New-York, Jmporteure vonbraſilianiſchem Zucker. Die Paſſiva betragen 1 Million
Je ger Urſache des Falliments iſt der Rückgang der

uckerpreiſe.
Den Londoner Morgenblättern vom Mittwoch zufolge

ſind die Unterhandlungen behufs Regelung der mexikaniſchen
Schuld abgeſchloſſen und werde die Wiederaufnahme der Divi
dendenZahlungen im Juli d. J. erwartet.

Jm Widerſpruche mit anderen Angaben verlautet nach
der „Voſſ. Ztg.“, daß die Unterhandlungen deutſcher Unter
nehmer mit, der chineſiſchen Regierung wegen Uebertrag-
ung der beabſichtigten umfangreichen Eiſenbahnbauten im
Innern Chinas einen guten Verlauf nehmen und daß eine Ver
einbarung in kurzer Zeit wahrſcheinlich iſt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen Aus-
gabe von 7,500,000 3 Anleiheſcheine der Stadt Hannover.
Der Erlös iſt für die Tilgung der bei der hannoverſchen Landes-
creditkaſſe ſ. Z. aufgenommenen Darlehen beſtimmt.

Für 1885 ſoll nach dem Vorſchlage der Verwaltung derJura-Bern-Luzern- Eiſenbahn eine Dividende von 3 1881
2 “)gezahlt werden.

Wie die „Nat.-Ztg.“ erfährt, wird ſeitens einiger Berliner
Finanzinſtitute und Firmen beabſichtigt, an die Aelteſten
der Kaufmannſchaft ein Geſuch zu richten, daß die Bundes
behörden dahin wirken möchten die Umrechnungscurſe der
auswärtigen Valuten für die Stempelung von Wechſeln neu
feſt zuſtellen. Seit mehreren Jahren kommt nämlich der den
heutigen Verhältniſſen nicht mehr entſprechende Umrechnungs
curs für Rubel von 225 .4 und für Oeſterreichiſche Noten
von 1.70 in Betracht.

Der Deutſchen Hypothekenbank tie zu
Berlin iſt durch die Miniſterien der Finanzen und für Land
wirthſchaft die Ermächtigung zur Ausgabe von 3Aprocentigen
Pfandbriefen ertheilt worden. Eine Umwandlung der früher zu
höherem Zinsfuß ausgegebenen Pfandbriefe in ſolche zu 3
liegt übrigens, wie wir hören, nicht in der Abſicht der Bank-

Verwaltung. h 5Ver Vorſtand des Erbländiſchen ritterſchaftlichen
Creditvereins im Königreich Sachſen kündigt die 4procent.
Pfandbriefe unter Ausgabe zum 2. Januar 1887 und bietet den
Jnhabern der Pfandbriefe gleichzeitig die Umwandlung derſelben
in 3procentige Titel unter Vergütung einer Prämie von 1
und ſofortiger Auszahlung des Coupons vom 1. Januar 1887
z s die Anmeldung in der Zeit vom 1. Juli bis 14. Auguſt c.
erfolgt.

Nach dem Verwaltungsbericht der Zittau-Reichen-
berger Eiſenbahn für 1885 ſtellen ſich die Einnahmen auf
653 721 und die Ausgaben anf 539944 Die von derkönigl. ſächſiſchen und öſterreichiſchen Regierung mit 4 pCt.
ar Wirte Dividende auf die Actien iſt gewohnter Weiſe gezahlt
worden.

Das gegen die Jnhaber der Firma F. Krietſch in
Wurzen unter dem 15. März d. J. erlaſſene allgemeine Ver
äußernngsverbot iſt aufgehoben.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 23. Juni. Der Poſtdampfer „Teutonig“

der chen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Weſtindien kommend, heute in Havre eingetroffen.

Halleſche Getreide und ProductenBörſe.
Halle a/S. 24. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150
-1b6b beſſerer bis 162.4, f. märkiſcher bis 165 .4. Roggen
1000 Kilo 135--141 .4, fremder .4. Gerſte 1000 Kilogramm

Futter feine Kherglererbafer 1000 Kilo 149-— 140.4, ſächſiſcher L. Mais

1000 Kilo Raps en KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 140-150.4, Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
nhalt pro 100 Kilo netto 38,50 Jrmittelte Preiſe des Großbandels pro 100 Kilo Netto
utterartikel: Futtermehl 13,50 Roggenkleie 10,25
eizenſchaalen 9,25 Weizengrieskleie 9 Malzkeime,

elle 9 10.4. dunkle 8 --9 Oelktuchen 12,25 13
talz 25—-26,60 Ktüböl 43 Petrolcum 4.Solaröl 0,825/30* 13 Sviritus 10990 Liter Procent

ſtill, Kartoffelſpiritus 38,50 Rübenſpiritus

WMarktberichte.

Magdeburg, 23. Juni Granulated ſtall
zucker I. Krüiſtallzucker U. Korn-zucker excl. 96 20.60--20,80 Kornzucker von 95

24 25 Tendenz: Feſt.
Kartoffelfpiritus für 10.000 I loco ohne Faß 38,70

Magdeburg, 23. Juni. Landweizen 165--160 Weiß.
weizen glatter engl. Weizen 160--163 Rauh
weizen 140--144 Roggen 183 -1364, Chevalierg arg
e 4, Landgerſte 122—127 Hafer 180-146 ſn
i Kg.vebauerSchwetſchke' ſche Buchdrugerei in Halle

Berlin, 23. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco äfts
los, Termine be audeet pekündigt Ctr., Kündi ung preis
2 btzr loco 142--168 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualität 145 bez., geh endung Wein vom 15. d.
M. 144 75 verk. per dieſen Monat ver JuniJulibez. per Juli- Auguſt 146,76-147,5-147 25 bez. ver
AuguſtSeptember bez., per September Oktober 150 bis
1650,5 ehe per Oktober- November 151,75—152 bez., per
Nobember Dezember 153 1658,5—153.25.4 bez. Roggen per
1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis 4 bez., Loco 128-136 nach Qualität bez
Lieferungsaualität 129 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher
guter und feiner 1325--1335 .4 ab Bahn bez., per dieſen Mo
wat 4 bez., per Juni Juli und per Juli Auguſt 129 bis
129,5 12925 -4 bez., ver Auguſt September bez., per
September Oktober 132,25-131, 5--131 .4 bez., per Oktober
November 132,25 132,5-132 25 bez., per November Dezember
133 25--133 5-133 25 bez. Gerſte per 1000 Tor ſtill,
e und kleine 120-180 nach Qualität bez. Hafer per

000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine wenig verändert,
gekündigt CEtr., Kündigungspreis bez, Loco 125—162
nach Qualität bez. Lieferungsgualität 126 .4& bez., pommerſcher
mittel 132--135 .4 bez. guter 136--138 bez., feiner 140 bis
145 bez.,, mit Geruch 126 ab Bahn bez. ſchleſiſcher feiner
152 -155 ab Bahn bez., preußiſcher bez., ruſſiſcher 127
bis 130 .4 ab Boden bez., per dieſen Monat bez., per
Juni- Juli 127,00 nom., ver Juli Auguſt 125 .4 bez. r
Auguſt September bez. per September-Oktober 123

bez., per Oktober- November bez., per NovemberDe-
ben bez. Mais per 1000 Kilogr. loco feine Waare
ehlt, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4
bez., Loco 108--117 nach Qualität bez. per dieſen Monat und
er 108 .4 nom., per Juli-Auguſt bez., peruguſt September bez., per September Oktober

bez. per Oktober November bez. Erbſen per 1000Kilogr. Kochwaare 160 -2 bez, Jutterwiare 137 143 .4
nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr., gekün
Igt Ctr., Winterraps .4 z Sommerraps bez.
Winterrübſen -4 e Sommerrübſen bez. Rüböl ver
100 Kilogr mit Faß, Termine behauptet gekündigt Etr., Kün
digungspreis .4 bez. Loco mit Faß 43,9.4 bez. loco ohne Faß

bez. per dieſen Monat und per Juni- Juli 43,8 -4 bez.
per JuliAuguſt bez. per Auguſt September bez.
per September- Oktober 438 bez., per Oktober November

bez., ber November Dezember bez., per Dezember
Januar 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez.
loco bez. Lieferung bez. Spiritus per 100 Literà 100 10,000 Liter, Termine matter, ſchließt etwas feſter,
genndigt 10000 VLiter, R 374 .4 bez., Loco mit
Faß bez. per dieſen Monat, per Juni- Juli und per
Juli Auguſt 37,4—87,2—37,5 .4 bez., per Auguſt September

„238-38,2 bez., per September- Oktober 39 —38,8—39 .4bez, per Oktoter November 392 bez, per November De
zember 39,4 bez., per DezemberJanuar bez, per Ja
nuar- Februar 1887 bez. Spiritus per 109 Liter à 100,

10.000 loco ohne Faß 57,4 bezahlt.
Weizenmehl Nr. 99 2225 -20,76, Nr. 9 20,75 19,25

bez. c Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl. Sack, matt, gekündigt Ctr., Kündigungsbreis
bez., per dieſen Monat 17,89 bez., geſtern 1790-17,85ver JuniJuli und per Juli- Auguſt 17,80 bez. per Auguſt
September bez., per September-Oktober 17,85 bez. per
Oktober November bez., per November Dezember bez.

Amſterdam, den 23. Juni, (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 211. Roggen loco nied-
riger, auf Termine unverändert, per Oktober 13) à 129.
3 t S 261 Fl. Rüböl loco 23/,, per Mai 24
er Her 2-London, den 23. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuh-

ren ſeit letztem Montag: Weizen 17 480, Gerſte Hafer 38 6520
Qrt. Sämmtliche Gekreidearten träge, Tendenz für Weizen und
Hafer zu Gunſten der Käufer. (Schlußbericht.) Mais und
Gerſte ruhig, Bohnen feſt, für ſeinen Hafer mäßige Nachfrage,
übrige Artikel ſehr träge, Tendenz niedriger.

e 23. Juni. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,900 B. Stetig. Tagesimport
9000 B. Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe
kulation und Export 500 Stetig. Middl. amerikaniſche
Lieferung: September 65 d. Werth.

Börſennachrichten.
Berlin, 23. Juni. Die ſteigende Coursbewegung hatte

geſtern in Paris weitere Fortſetzung gefunden und da auch die
übrigen auswärtigen Plätze aus ihrem Abendverkehr feſtere
Stimmung ſignaliſirten, ſo trug unſere Börſe heute bei ihrer
Eröffnung ein etwas freundlicheres Ausſehen zur Schau, trotz
dem die erſten Wiener Depeſchen für eine An von Papieren
kleine Abſchwächungen in den Notirungen erſehen ließen.
Das Geſchäft war zwar nicht beſonders belebt, da die Spe
kulation mit großer Vorſicht operirte, aber doch etwas umfang
reicher als in den letzten Tagen, und bei dem reſervirten An
gebot gelang es vielen Effekten, ihre letzten Coursverluſte wieder
einzubringen, ſo daß die Tendenz überwiegend recht feſt gelten
konnte. Die erhöhten Courſe riefen jedoch bald Realiſations-
luſt hervor, die dem Verkehr engere Der und eine leichte
Abſchwächung zur Folge hat e. Bankaktien hatten in ihren
ſpekulativer Titres auf Deckungen in Diskonto-Kommanditan
theilen regere Umſätze bei J n aufzuweiſen.
Auch Kredit, Deutſche Bank und Berliner Handelsgeſellſchaft
notirten bier gingen aber ebenſo wie die lediglich pr. Kaſſe ge

ankaktien in mä Beträgen um. Jnländiſche
iſenbahnaktien feſt, aber ſtill; Oſtpreußen bei ſchwankender

Haltung und Mecklenburger bei beſſerer Notiz etwas belebter.
Ausländiſche Eiſenbahnaktien, in Elbethal, Warſchau--Wienern
und Mittelmeer geſchäſtlich und tendenziell bevorzugt, in
Franzoſen und Galiziern matter. Montanwerthe nach ziemlich
r eginn auf ſtärker hervortretendes Angebot ermattend.

ndere Jnduſtriepapiere theilweiſe belebter und beſſer,
durch Realiſationen unter Druck gehalten. Fremde Fonds meſſt
beſſer bezahlt, aber nicht beſonders belebt. n e Anlage
effekten feſt und in gutem Begehr. Schluß. Privatdiskont 25

Wa raunt der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
Kytgpuſe ei Trotha am 23. Juni Abends am neuen Unterhaupt

„16, am 24 Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,14 Meter.
a der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt

am 23. Juni 151 Meter.
Wa nd der Elbe bei Magdeburg am 23. Juni am

Pegel

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſe Nitzſchke mit Ober-Steuermannsmaaten

Hrn. Jul. Curdts (Magdeburg-Kiel). Frl. Anna Schünemann
mit Kaufmann Hrn. M. Sigge (Barmke Magdeburg). Fräul.
Franzika Joſeph mit Hrn. Roſenbaum (Würzburg Köln).

üttner mit Hrn. Herm. Kuhrmann (Elſter a/E.rl. Marie

Fittbogen (Bernau). F. Frhr. v. Thielmann mit Gräfin Ror ren zwei mit Fophig Aſtren Men w
eboren: Ein Sohn: Hrn. Joh. Fri agdeburg).rn. Dr. O, Frölich Zuckerfabrik all. Hrn. Prem.Lieut.

(Kulm a W). Hr. tſSee ſt Kaſſen Contr. Wilh. Willke (Nordhauſen).

ine
W Neumeiſter Tochter Clara (Halberſtadt). Schuhmachermſtr.

ilh. Bruns Hr. KChriſtiane Hoffma r Dompall (Leipzig). Frau M. Lingner
eb. Bonitz (Leipzi Finke La el). Rentierdolph Karchow erlin). Juſtizrath Denſo (Minden).

Rentier Conrad v. Kries rade rn. P. Schmidt Toht.
Lieschen (Magdeburg). Frau P. Roſt (Jena). Rentier Friedr.
Raßmus (Magdeburg).
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